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ZcntraXorgan der öozialdcmokratifchcn Partei Deutfcblands

Heidelberg , 18. Sptember . ( Eigener Drahtbericht . )
Die �reitagsihua «, des Parteiiages wird mit der Vekanuigabe

drs Ergebnisses der Dahl des Parkelvorstandes eröfsnel .
Scjmlliche Inhaber van vorstandsämtern sind wiedergewählt .
Hermana Müller erhielt Z27 . Otto Wels 284 und Arthur
Erl spien 247 Stimmen .

Dann werden die noch übrig gebliebenen Anträge aufgearbeitet .
Der Antrag auf Förderung der Verwendung des Esperanto im
internationalen Berkehr wird dem Parteivorstand überwiesen , des -
gleichen die Anträge in bezug auf den Ort des nächsten Partei¬
tages . Vorgeschlagen waren Münster , Hamburg , Frankfurt und
Essen . Wels bemerkt dabei , daß , nachdem das Geschäftliche der
Partei mit dem Kalenderjahr in Uebereinstimmung gebracht worden
ist , der nächst « Parteitag wahrscheinlich erst in anderthalb
Hahren stattfinden würde , falls nicht wichtige politisch « Ereignisse
dagegen sprechen , und daß die Parteitage für die Zukunft überhaupt
in der Regel in die Osterwoche verlegt werden würden .

Bericht der Beschwer dekommifsion .
Dann wird der Bericht der Beschwerdekommssion entgegen -

genommen . Als Berichterstatter fungierte Genosse Suchwllz . In
einem Falle handelt es sich um eine Beschwerde des Ge -
nassen Bethke gegen ein « ihm erteilte Rüge . Ein Partei -
genössischer Beamter hatte ihn um seine Hilse gebeten . Es wurde
im Beisein von Zeugen das Material skizziert , damit Bethke beim
Minister vorstellig werden könne . Als Exemplar bekam Bethke
ein anderes Exemplar des Genossen Arzt . Betbke hat sich dann
a n andern Tage beim Minister der Lache energisch angenommen .
Dabei äußerte der Minister , er könne in dem Falle nur tätig sein ,
irenn er das Material schriftlich skizziert bekäme .
Bethke hat sein Material in Freiberg vergessen und hielt sich für
berechtigt , dem Minister dos Material auszuhändigen , das für Arzt
bestimmt war . Das führte zunächst dazu , daß die Freiberger
5,vganisation den Ausschluß Betbkes veranlaßt «. Das
Schiedsgericht erkannte seinen ehrlichen Willen an , den De -
o! nten in seiner Slot zu Helsen , daß er nicht » Ehrenrühriges getan
bobe . hob daher den Ausschluß auf und erteilte ihm eine Rüge .
Den Einspruch Bethke ? gegen diese Rüge hat die Kommission
" 7 warfen , da er nicht die Vorsicht habe walten lassen , die
■ Stellung erforderte .

Buchvitz berichtet dann auch über die Entscheidung der Kam -
Mission im Falle Bauer . Nach Niederlegung des Mandats durch
Bauer seinerzeit wurde von der Berliner Bezirksorganisation sein

Ausschluß vollzogen . Dagegen erhob Bauer Einspruch . Das
Schiedsgericht sprach ihn srei und nun beantragt « die Berliner
Vszirksorganisation beim Parteitag , daß Bauer ein « Rüge erteilt
werden solle . Der Antrag der Kommisston lautet dahin : Der Partei -
tag möge dem Genossen Bauer eine Rüge in schärfster Form
erteilen . Von einem weitergehenden Antrag wird abgeschen , weil
die politische Laufbahn des Genossen Bauer als abgeschlossen anzu -
sehen sei . Nach Ansicht der Kommisston hat Bauer da « Bertrauen ,
das ihm die Partei durch die Uebertragung wichtiger Funktionen ent -

gegengebracht hat , nicht gerechtfertigt . Lein Verhalten läßt sich nach
Meinung der Kommission nicht mit den Anforderungen vereinbaren ,
die an einen sozialistischen Parteiführer gestellt werden müßten .
Zwar hat Dauer vom Standpunkt der bürgerlichen Auf -
f a s s u n g nicht unzuverlässig gehandelt , aber nach Ansicht der Kam -

Mission hat eine proletarisch - soziallstische Partei einen anderen Maß -
stab anzulegen . Nach dem einstimmigen Urteil der Kommission hat
Dauer diesen Forderungen nicht entsprochen . Ein heute schriftlich
erhobener Einwand Bauers , daß die statutenmäßig « Frist

nicht eingehalten fei , traf nicht zu .
Wels teilt mit , daß von Bauer ein Telegramm eingelaufen sei ,

er erfahre soeben , daß die Beschwerdekommission In diesem Geheim -
verfahren weitgehende Beschlüsse gegen ihn gefaßt haben soll . Er

erwarte , daß der Parteitag dem Urteilsspruch , der ohne Anhörung
des Beklagten gefällt worden sei , nicht zustimme .

Pflüger - Stuttgari : Die Kommission hat dem Angeschuldigten
keinerlei Gelegenheit gegeben , sich vor der Kommission zu recht -

fertigen und Auskunft zu erteilen . Ich Habs gegen ein solches
Verfahren da » schärfste Bedenken , zumal da » Schiedsgericht nach
eingehenden Verhandlungen ohne Anhörung Bauers einstimmig zu
dem Urteil kam , daß ihn keine Schuld treffe . Ich bitte , die Anträge
dem Parteioorstand zu überweisen , mit dem Auftrag ,
ein neues Schiedsgericht anzuberaumen und durch dieses
den Fall unter Hinzuziehung de - Angeklagten noch
einmal zur Erörterung zu bringen . Die Partei hat ein politilchis
Interesse daran , daß der Mann , den man zum deutschen Reich, -
konzler mochte , makellos vor der Oeffentlichkeit dasteht . ( Sehr

wahr ! ) Zum mindesten darf ein abschließend »» Urteil gegen diesen
Mann nicht ohne ihn zu hören gefällt werden . Das würde ein «

Art Justiz fein , die die Partei nicht erlauben kann und darf .
�

Ve!v:�icht nur der Angeklagte ist nicht gehört worden , sondern
auch da » Schiedsgericht nicht . Es bestebt die Ihnen allen bekannte

Lage der in der Bewegung stehenden Genossen . Ich bin der Auf -
fassung , daß die Partei sich selbst den besten Dienst erweist , wenn sie
diesem Antrage Pflüger zustimmt . Damit ist ein Urteil nicht ge -
sprachen , sondern nur die Möglichkeit zu objektiver
Prüfung gegeben .

Der Antrag Pslügcr wird angenommen .
Ueber «ine Beschwerde von Papenheim - Schmal -

kalben gegen seinen Ausschluß berichtet Kieß - Iena : Die Kom¬
mission empfiehlt Aushebung des Ausschlusses wegen er -
heblicher Fehler und Siatutenwidrigteiten de » stattgefundenen Ber -
fahrens .

Der Parteitag schließt sich diesem Antrag an .

Die programmöebaite .
Es folgt nun der letzte noch zu erledigende PunN der Tag ««-

prdmrng : Dt « Berutarrg fUiUtlptogxamP�ft

Berichterstatter Hilferding :
Das ungeheure Geschehen des letzten Jahrzehnts hat nicht nur

eine neue Staatsordnung , sondern auch eine grundlegende Um-

gestaltung in dem Verhältnis der Kräfte in kapitalistischen Ländern

gebracht . Krieg und Revolution haben uns über die Flut der

historischen Entwicklung hinausgehoben , und wir versuchen nun -
mehr , diese Fluten zu meistern . Daraus entsteht das Bedürfnis
nach Ueberprüfung des Parteiprogramms , unserer Grundsätze und

Forderungen . Dieselbe Entwicklung war freilich dem Studium
der neuen Probleme wenig günstig . Unter den Massen
schweigen nicht nur die Künste , sondern auch die Wissenschast .
Andere Parteien der Internationale haben deshalb Kommissionen
eingesetzt und ihnen längere Zeit zur Prüfung der einzelnen Punkte
gegeben . Wir aber verlangen sofortige Verabschiedung
des neuen Programms , weil wir in einer Zwangslage sind . Ein
Teil der Partei hat sich im Görlitzer Programm eine neue theoretische
Grundlage gegeben , der andere Teil am Erfurter Programm fest -
gehalten : der Nürnberger Parteitag hat nur ein kurzgefaßtes
Aktionsprogramm aufgestellt , und so müssen wir der Partei ein
neues Programm geben . Dem Erfurter Programm war eine
Diskussion von einem Jahrzehnt vorhergegangen , in dem sich erst
eine wirklich marxistische Schule herausbildete . Trotzdem glauben
wir auch diesmal , daß die Arbeit der Programmkommission nicht
nur dem Bedürfnis der Stunde genügt . Wir habe . : im grund -
sätzlichen Teil festzulegen versucht , was tatsächlich Gemeingut
der Parteimitglieder sein kann . Es war deshalb unmöglich , die
Wünsche besonderer Richtungen aufzunehmen . Wir mußwn uns
beschränken auf das , was allen Parteigenossen , allen Sozialisten
Deutschlands und auch der Internationale sich als gemeinsame cheo -
retische Ueberzeugung aufdrängen muß . Die Arbeit wurde uns

wesentlich dadurch erleichiert , daß der Schöpser des Erfurter
Programms , Karl koutsky , uns als Grundlage der Arbeit eine »

Entwurf geliefert hat . ( Bravo ! )

Nach der Revolution , in der die Arbeiterschaft in vielen Ländern
vorübergehend einen starken Anteil an bct _ Macht hatte , wurde sie
vor die Frage der Sozialisieruna gestellt . So vorübergehend die Si -
tuation war , so weitgehende und fruchtbare Erkenntnisse hat sie ver -
mittest . Wir mußten abrücken von den alten Anschauungen �des
Staatviozialismus . Wir mußten erkennen , daß der Prozeß der S o -
z i a l i s i e r u n g nur geleitet werden kann , wenn er zugleich ein
Prozeß der Wirts chaftsdemotratisierung ist . Im
schür ftt en Gegensatz zu der Annahme , daß die Slaalsbureoukratie die
Wirtschaft leite » köllne . muhlea wir erkennen , daß die Leitung der
Wlrljchasl bcrubev muß auf der Produktion selbst unter der Kontrolle
der Konsumenten und des demokratischen Staates . Demgemäß
wurden die Uebergangskörper konstruiert , die an Stelle der großen
kapitalistischen Monopole die wichtigsten Energiequellen verwalten
sollten . Unsere Ausfassung trat dadurch in schärfsten Gegensatz nicht
nur zum Stoatssozialismus , sondern auch zum Sozialismus
der Despotie , wie ihn die Bolschewiki in Rußland zu verwirk -
lichen trachten . Von dem Kernpunkt der sozialistischen Auffassung
selbst trennt sich der demokratische Sozialismus unvereinbar von Bai -
schewiemuz . Das System der W i r t j ch a f t s r ä t e , von den Be -
triebsräten an aussteigend , wurde als Notwendigkeit der neuen Orga -
nisation erkannt . Die Partei trat damals sofort m dieselbe Linie wie
die Gewerkschaften , denen ebenfalls die Entwicklung eine

ganz neue Schule gewiesen hatte .
In der früheren Periode waren die Gewerkschaften notwendig « .
weise vor allen Orgonisalionen zur Anpassung der Arbeiter .
Verhältnisse an das kapitalistische System , die lediglich die Au » -
beuiung zn verringern krachtelen . Jetzt trat auch in dem

Gewerkschaslskampf das sozialistische Wirtschaftsziel , da » Ziel
der Wirtschaftsdemokratie , von selbst auf und verband sie mit

uns In wahrhaft soziasistischem Sinne .

Obwohl die Trennung der Weltanschauung die christlichen Ge -

werkschaften abhiett , die notwendige Gewerkschaftseinheit piederher -
zustellen , drängten sich uns au » den Bedürfnissen des Proletariats
heraus diese so tiefen sozialistischen Ziele auf . Unter diesen Umständen
erfuhr unser Verhältnis zu den Gewerkschaften eine
neue Konsolidierung . Es in letzter Zeit ein Brief des Vor -
standes des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes an den

Parteioorstand veröffentlicht worden , in dem die Gewerkschaften

gegen zwei Formulierungen des ursprünglichen Programmentwurfes
Einspruch erheben . Wir sind diesem Bedenken in der Formulierung

gor » nachgekommen und haben das Mißverständnis weg -
geräumt , als ob jemand in der Partei auf eine Art Oberleitung
und Bevormundung der Gewerkschaften Anspruch erhebt . Die Einheit
des politischen und wirtschasilichen Kampfes spricht aus jeder Zeile
des Programmentwurses . Die Verwirklichung des Sozialismus ist
das , was man konstruktiven Sozialismus nennen kann :

sie wird also die künftigen Parteitage noch eingehend beschästigen
müssen .

Die andere große Tatsach « der Entwicklung war die Erringung
der Demokratie ,

die Beseitigung des ObrigkeUsstaates in gauz Mitteleuropa .
Es wird immer von bürgerlicher Demokratie gxsprochen , aber auch
die Demokratie ist nicht die politische Form der sozialistischen Gesell -
schaft . Daß der Sozialismus nur bei der vollen gleichberechtigten
Betätigung der Arbeiterklasse in der Gesellschaft , also nur im demo -

kratischen Rahmen oerwlrklicht werden kann , hat namentlich Rosa

Luxemburg in Ihrer nachgelassenen Schrift überzeugend nach -

gewiesen . Aber nach der geschichtlichen Entwicklung darf man über -

Haupt nicht von bürgerlicher Demokratie sprechen . " Gefordert wurde

st « zuerst von den Denkern des dritten Standes , In dem Bourgeoisie
und Proletariat noch vereint waren , erobert aber im harten Kampf
de » Proletariat » gegen die Bourgeoisie .

Das Ziel der Baurgeoisie , der Ausschluß der Arbeiterklasse von
den politischen Rechten und die Erringung der Demokratie mutz not -
wendigerweise die Klassengegensätze voll entfalten . De » -

wegen P die Erab « r » wgder De m o t rati « auch eine wichtige

Errungenschast des Proletariats , das Mittel , das Ziel , die Macht
der Arbeiterklasse zur Eroberung der Staatsmacht auszunutzen . Nur

so wird der Widerspruch zwischen politischer Freiheit und ökonomischer
Unfreiheit aufgehoben und , wie Marx es ausdrückt , zur politischen
Emanzipation die menschliche Emanzipation hinzugefügt . Die Be¬

seitigung des Obrigkeitsstaates in seiner allen Form bedeutet , daß
der politische Wille kräftiger geworden ist und daß die Entwicklung
von der politischen Gestaltung der Masse abhängt . Darum müssen
wir iu ganz anderer Weise als im Erfurter Pro »
g r a m m Stellung nehmen zu dem Problem der Staats - , Finanz -
und Handelspolitik . Deshalb brauchen wir neben dem theoretischen
Teil ein ausgearbeitetes Aktionsprogramm . Die Programm -
kommisston hat ihre Tätigkeit auch auf dieses Gebiet ausgedehnt
und , wie ich glaube , besonders

in zwei Punkten Zorsschritte erzielt : bei der Systemakisierung
der lohnpolitischen Forderungen , der auch die Vertreter der
Gewerkschaften zugestimmt haben , und in denn was über die

Verfassung und Verwaltung gesagt wird .

Natürlich haben wir da an die Spitze gestellt die Behauptung und
den Ausbau der demokratischen Republik . Der Ausbau
muh zu einem Aufbau des Einheitsstaates führen , und

dieser Gedanke muß unsere Vertreter in den einzelnen Ländern
stärker erfüllen . Neben der Demokratie der Verfassung brauchen
wir die demokratische Berwaltung , die Selbstverwaltung .
Wir müssen haben den Einheitsstaat und die neu vorgenommene
Gllederung der Länder und Gemeinden mit wirklicher Selbst -
Verwaltung . Die Demokratie legt uns auch den Zwang auf , im
hohen Grade die Mittelschichten zu gewinnen , die zur
Eroberung der politischen Macht notwendig sind . Die ökonomische
Enttvicklung hat in der Industrie , im Handel , in den Banken die
geistigen Arbeiter und Kopfarbeiter geschaffen , die als notwendige
Glieder des Produktionsprozesses wichtige Aufgaben tn der Pro -
duktionsleitung . Produktionssörderung und Produktionskontrolle zu
erfüllen haben . Ihre Zusammenfassung in Betrieben hat sie
interessenbewußt gemacht und zugleich vom A u f st i e g in die
privilegierte Stellung ausgeschlossen . Diese Schichten sind
schneller gewachsen , als das eigentlich « Proletariat , uüd der Auf »
stieg der Angestelltenbew e au n g ist eines der bedeutungs »
vollsten Zeichen der Gegenwart . Wir brauchen diese Angestellten
nicht nur politisch , sondern auch ökonomisch zur Entwicklung der
wirtschaftlichen Demokratie . Auf der anderen Seite müssen wir
unseren Blick auf

die großen Masse » im landwirtschaftlichen kleiubesih

richten , die noch heute die eigentliche Stütze der bürgerlichen Herr -
schaft sind . Die Beschränkung der agrarischen Entwicklung im
Erfurter Programm trifft nicht mehr zu. Wir müssen deshalb d i e
agrarische Entwicklungstenden « neu prüfen und die
spezifischen Ursachen ergründen , die m der kapitallstischen Wirtschaft
das Fortleben und die Stärkung der bäuerlichen Betriebe möglich
machen .

Wir müssen auch die proletarischen und halbproletarischen Schick -
sat « auf dem Lande feststellen und die Richtung wellergeben , die
der bekannte Antrag Müller - Franken zur Dodensrage
anschneidet . Schon der nächste Parteitag wird hoffentlich das Agrar -
Programm in vollem Umfange feststellen können .

» ( Schluß in der Morgenausgabe . )

Schloß des Parteitages »
Um l . t5 Uhr wurde der Parteitag nach Erledigung der

vorliegen den Anträge geschlossen .

Die Defreiungsfeier im Ruhrgebiet .
Esse », 18. September . ( WTB . ) Der preußische Ministerpräsident

Brau » und der preußische Minister des Innern Severins , be -

cfleltet vom Ministerialdirektor Lohrs , sowie von den Ministerial -
röten Dr . Amelungeu und Elfgen , besuchten heute vormittag

auf dem Friedhof in Essen die 13 Gräber der während der Be -

satzungszeit auf den Kruppschen Werken vernichteten Menschenleben .
Der Ministerpräsident legte einen Kranz nieder mit Schleifen in

schwarzrotgoldner und schwarzweißer Farbe und mit der Inschrift :

�Oen Toten vom 81. März 1923 . Die preußische Stoatsregierung
"

Essen . 18. September . ( MTB . ) Um 1 » Uhr begab sich der

Reichspräsident zum Ehrensriedhof und legte am Grabe der

13 Kruppschen Arbeiter , die ein Opfer der Ruhrbesetzung geworden

sind , einen Kranz nieder .

Wahlsieg in Englanü .
Der Kandidat der Arbeiterpartei gewählt .

Loadoa . 18. September . ( MTB . ) Bei der Ersatzwahl zum
Unterhau » in Stockport wurde der Arbeiterkandidat mit

20 219 Stimmen gewählt . Der konseroattve Kandidat erhielt 17 8 " "

der liberale 17 206 Stimmen .

Von drei Matrose » des französischen Panzerkreuzers „ Dollaire " .
die sich wegen Meuterei zu verantworten hatten , wurde der eine

zu hrei , der ander « zu zwei Jahren Gesängnis verurteilt : der dritte
wurde jedoch freigesprochen . Es war ihnen zur Last gelegt , an
Bord des Kriegsschiffes kommunistische Organisationen gegründet zu

Cien.
— Die kommunistische „ Humanste " ist wegen eines Artikels ,

Soldaten zum Ungehorsam ausruft , in Anklage oersetzt worden .

Hilserdings Referat .



Die verlängerte Zinanzksntrslle .
( Von unserem Wiener Korrespondenten�

v . ? . Wien , 15 . September 1925 .

Die Ablehnung des österreichischen Ansuchens um Auf -
Hebung der Kontrolle durch die Genfer Herren hat bis weit

>n die Kreise der Regierungsparteien hinein Enttäuschung und

Empörung hervorgerufen . Hat doch Oesterreich nicht nur mit

schweren Opfern alle Bedingungen , die ihm der Genfer Pakt
vom Oktober 1922 auferlegt hat , erfüllt , sondern auch die

neuen Forderungen , die man uns im vorigen Jahre gestellt
hat . Aber , obwohl sich der Völkerbund überzeugen konnte ,

daß das finanzielle Gleichgewicht des österreichischen Staats -

Haushaltes gesichert ist — wovon das dritte Protokoll der

Genfer Vereinbarungen die Aufhebung der Kontrolle und die

Einstellung der Tätigkeit des Generalkommissärs abhängig

macht — und obwohl Oesterreich mit dem ihm voriges Jahr
vorgeschriebenen Hungeretot sein Auslangen gefunden und

das österreichische Parlament alle Gesetze , die Herrn Seipel
vor einem Jahr in Genf kommandiert wurden , prompt er -

ledigt hat , ist die Kontrolle doch nicht aufgehoben worden .

Freilich übersehen gerade die Bürgerlichen , die sich
jetzt über die Treulosigkeit der Genfer Machthaber empören
möchten , daß die Genfer Entscheidung , die unsere Abhängig -
keit vom internationalen Finanzkapital — denn dieses ist es ,

dessen Vertreter uns in dem allmächtigen „ Finanzkomitee "
ihre Befehle diktieren — nicht mildert , sondern verschärft , nicht
etwa einem plötzlichen Einfall des Völkerbundes zuzuschreiben
ist , sondern daß sie von langer Hand vorbereitet ist , und daß
sowohl die Regierung wie das ganze Bürgertum dabei mit¬

gewirkt hat , diese Entscheidung vorzubereiten . Das Finanz -
komitee hätte uns die Genfer Fesseln nicht anlegen , es hätte
sie nicht von Jahr zu Jahr fester binden können , wenn es
dabei nicht die Hilfe unserer Regierung und unserer Bour -

geosie gefunden hätte , die von der Fesselung Oesterreichs die

Fesselung der Arbeiterschaft erhofften und die in
dem vom Völkerbund eingesetzten Generalkommissär nur den
Mann sahen , der die Herrschaft der Bourgeoisie wieder ein -

richten und die Staatsgewalt zwingen werde , die Besitz -
steuern abzubauen und die Lasten des Staates auf die

Schultern der breiten Massen zu wälzen .
Natürlich konnten sie das nicht offen sagen , sondern mußten

von Sanierung und von notwendigen Opfern reden , vor allem
aber mußten sie die Oefsentlichkeit über die Bedeutung der

Genfer Vereinbarungen irreführen . Das wichtigste Mittel

dieser Irreführung war das , den Glauben zu erwecken , daß
die Kontrolle nur auf zwei Jahre vereinbart fei . In Wirk -

lichkeit ist in den Genfer Protokollen kein solcher fester Termin

enthalten , sondern es heißt dort nur , daß wir von der Kon -
trolle frei werden , wenn das Gleichgewicht im Staatshaushalt
gesichert ist . Aber sowohl die bürgerlichen Parteien wie die

Regierung und auch das Finanzkomitee verbreiteten mit Be -

wußtsein die Lüge , daß die Kontrolle ja nur für zwei Jahre
bestimmt sei. Nicht in offiziellen Kundgebungen , aber in nicht
verbindlichen Erklärungen wurde diese Lüge nicht direkt aus -

gesprochen , aber angedeutet . So wird in einem Bericht des

Finanzkomitees des Völkerbundes die Sanierungszeit in vier
Perioden eingeteilt , von denen das Ende der letzten mit
dem 31 . Dezember 1924 angegeben ist , und in dem Gesetz über
dir außerordenllichen Bollmachten , die die Regierung für die

Sanierungszeit für sich verlangt , werden diese Vollmachten
ebenfalls mit dem Ende 1924 befristet . Die bürgerlichen
Politiker sprachen sogar von einer vorzeitigen Beendigung
der Kontrolle .

In Wirklichkeit ist aber die Regierung — es war immer
die des Dr . S e i p e l, der sich für die Aufrichtung der Kontrolle
als Retter des Vaterlandes feiern ließ — hinter dem Rücken
des Parlaments immer neue Bindungen gegenüber dem

Finanzkomitee eingegangen , die darauf angelegt waren , die
Kontrolle zu verlängern . So hat Dr . Seipel schon einen
Monat nach Unterfertigung des Genfer Protokolls , nämlich

im November 1922 , mit den vom Finanzkomitee nach Oester -
reich . entsandten Bankiers eine Vereinbarung abgeschlossen ,
durch die er sich verpflichtete , den Etat mit bestimmten Ein -

nahmen und Ausgaben zu fixieren . Das war das sogenannte
„ Nonnalbudget " , auf das sich der Generalkommissär schon im

Jahre 1923 berief , als das Defizit des Staatshaushalts
niedriger war , als man angenommen hatte . Er verlangte

nämlich , daß die Ausgaben für soziale Zwecke , für

Schulen und Humanitätsanstalten so herabgesetzt werden ,

daß die Ausgabenposten des „ Normalbudgets " nicht über -

schritten würden . Mit großer Mühe gelang es endlich im

vorigen Jahre , dieses „ Normalbudget " etwas zu erhöhen ,
wenn auch noch in unzureichendem Maße .

Aber im September vorigen Jahres schloß Seipel mit

dem Finanzkomitee wieder eine Vereinbarung , die die Genfer

Protokolle vom Oktober 1922 noch wesentlich verschärfte . Nor

allem wurde hier — wenn auch für die breitere Oefsentlichkeit
verhüllt — die Kontrolle bis Mitte 1926 verlängert . Es

wurde nicht nur die Beendigung der Kontrolle von dem

„ Ergebnis der Gebarung des Jahres 1925 " abhängig ge -
macht , das ja erst durch den Rechnungsabschluß etwa in die

Mitte des Jahres 1926 festgestellt werden kann , sondern es
wurde zu der Bedingung der finanziellen Stabilisierung auch
noch die hinzugefügt , daß „ die allgemeine wirt -

schaftliche Lage genügend Vertrauen ein -

flößt " . Es ist klar , daß mit dieser Bedingung die Beendi -

gung der Kontrolle ganz in das Belieben des Finanzkomitees
gestellt wurde . Trotzdem hat es die Regierung nicht für not -

wendig gehalten , diese Vereinbarung , die eine ganz offen -
kundige Verschärsung des Genfer Vertrages vom Jahre 1922

ist , dem Parlament zur Beschlußfassung vorzu -
legen . Das hindert aber nicht , daß die bürgerlichen Parteien
mit die V e r a n t w o r t u n g hierfür tragen , da sie im

Hauptausschuß den sozialdemokratischen Mißbilligungsantrag
ablehnten .

Auf diesen „ Septemberakkord " berufen sich die Genfer
Herren bei ihrem neuen Beschluß , durch den sie die Kontrolle
wieder verlängern , ja sich das Recht anmaßen , die Kontrolle
über Oesterreich zu verewigen . Es wird nicht nur die Auf -
Hebung der Kontrolle des Gencralkommissärs gemäß dem

„ Septembsrakkord " von der Prüfung des Rechnungsabschlusses
abhängig gemacht — was srühestens Mitte 1926 sein kann
— sondern es wird auch die Kontrolle durch den „ Berater "
der Notenbank um drei Jahre verlängert , und es wird

schließlich dem Völkerbundsrat das Recht gewährt , innerhalb
von zehn Jahren die Kontrolle wieder einzuführen , wenn er

meint , daß ,chas Gleichgewicht des Budgets ernstlich ge -
fährdet " sei .

Selbstverständlich handelt es sich bei den Genfer Macht -
habern nicht um das Gleichgewicht des Budgets , auch nicht
nur darum , Oesterreich der internationalen Finanz als Aus -

beutungsobjekt zu erhalten , sondern es scheint da auch ein

Intrigenspiel der Sieger st aaten um den Ein -

fluß in Mitteleuropa mitzuspielen , was das Schicksal Oester -
reichs weltpolitisch bedeutungsvoll macht .

Daß das Parlament die neuen Bedingungen annimmt ,

ist schwer zu glauben . Es wird die Verlängerung der Kon -
trolle dulden müssen ; aber selbst die bürgerlichen Parteien
dürften es kaum wagen , sich ofien zu der Verantwortung zu
bekennen . Aber das wird nicht hindern , daß das ganze Volk

sie als die Verantwortlichen erkennen wird .

Worte unü Taten .
Der Neichswirtfchaftöminister und seine Handelspolitik .

In Dresden fand am 16 . und 17 . September die 9. Ts -
gung des Zentralverbandes des deutschen
Großhandels statt , die ähnlich wie die Bankisrtagung
schon deswegen sehr wenig ergiebig war , weil man sich viel
weniger mit den Aufgaben des eigenen Berufsstandes als mit
der Stellung des Staates zu der Wirtschaft beschäftigte . Bei

Max halbes sechzigster Geburtstag .
Am 4. Oktober wird Max Halbe sechzig Jahre alt . Man hat ihn

sommerlich im Staatstheater durch eine Aufführung der „ Jugend "
geehrt . Man feiert ihn in den Kammerspielen , der „ Strom "
wird gespielt . Halbe war auch dann , als er in München Theater -
stücke schrieb , seiner Ostseeheimat herzlich nahe . Alles , was er vom
Seesturm und von der Wassersnot und vom Dammbruch und selbst
vom Suff der kernigen Westpreußen sagt , war echt , ist echt geblieben .
Nur die Testamentsgeschichte , diese etwas blumige Kolportage , die
er in sein Trauerspiel einmischt , um ihm ein dramatisches Rückgrat
zu geben , ist irgendeiner nicht sehr löblichen Schartekenliteratur ent -
lehnt . Aber freuen wir uns der Derbheit , der Verliebtheit , der
«onnenfreudigkeit , der Herbstesschwermut und der Frühlingsangst
dieses Dichters , der nun mutig die Grenze zum Greisenalter über -
schreitet . Man streut ihm nicht gerade Rosen auf den Weg . Ja , es ist
beinahe , als wollte man ihn unfeierlich ziehen lassen , als wollte man
ihm bedeuten , daß er uns schon allzu weit entrückt sei . Rein , die
Kälte , die ihn in den Kammerspielen umwehte , war nicht berechtigt .
Man hätte die Hände rühren müssen , um ihm Beifall zu klatschen .
Denn wer nur ein wenig hineinzusehen vermag in die produktive
Seele eines Dichters , der merkt bald , daß jederzeit bei Halbe die
märchenhafte Inspiration stärker war als das Gemachte . Diesen
Atem der Gesundheit und der wahrhaften Poesie wollte mcm aber
in de » Kammerspielcn durchaus nicht hören . Man v: ' sielt sich
skeptisch , sogar feindlich .

Es war Mühe aufgeboten , damit diese Frühfrucht des Natu -
ralismus , die heute vielleicht schon etwas faulig wurde , wieder zu
ihrer Frische gelangt . Als Greisin , die unkenhaft und boshaft die
Geschehnisse des Unterganges und den Strom der Tragik voraussagt
und befördert , fühlte sich Frau Hedwig Mangel wunderbar in
diesem sachte verwesenden Stil ein . Nur verlangt des Regisseurs Un -
gnade , wahrscheinlich auch seine Ungeschicklichkeit , daß diese herrliche
Frau und Theaterfigur schon nach dem ersten Akt oerschwindet . Dann
stehen nur noch auf der Lühne die junge Frau ( Franziska K i n z)
und die drei feindlichen Brüder ( Klöpfer , Wangenheim ,
Wiemann ) , die geflissentlich das Glück im Gutshause an der Ost -
see unterwühlen . Vorzügliche Komödianten , die sich mit Eiser dem
Drama unterwerfen . Doch es stimmt irgend etwas� nicht in der
Psychologie und im dramatischen Aufbau . Die Schauspieler werden
beunruhigt und überwinden diese Zerfahrenheit nickt bis zur letzten
SZ? n « .

_ __ _ Max Hochdorf .

Zwei Jahre nach üem Cröbeben in Tokio .
In diesem Jahre jährt sich zum zweitenmal der Schreckenstag ,der mit feinem surchtboren Erdbefnm große Teile Tokios und Yoko -

hsi »! o. i in u. riiminer legte , j &cpjc zwei Jahre sind nicht imgeunszt für
den Neuausbau der beiden « kädte vorübergeganaen , ja , die furcktoare
Kataslraph ? hat ihnen in vieler Beziehung zum Vorteil gereicht . ' Ein
»iL » de ? heutige » Zuftandes entwirst ein Berichterstatter der

„ Times " . Der Eindruck , den man in den neu emporgewachsenen
Städten gewinnt , ist der eines kühnen Triumphes menschlicher Energie
über die vernichtenden Naturgewalten . Freilich mag mancher kritisch
veranlagte Besucher , zumal in Pokohama , über die ärmlichen kleinen
Baracken spotten , die die völlig verarmten Eigentümer an Stelle ihrer
früheren Wohnhäuser errichten mußten . Auch ist diese Stadt heute als
Handelsstadt nur noch ein schwacher Schatten davon , was sie vormals
bedeutete , während sie ihre frühere Stellung als Hafen voll wieder -
erobert hat . Aber in Tokio , das ebenso den Erdbebengefahren aus -
gefetzt ist , sind bereits etwa ein Dutzend stattliche Gebäude aus der
Erde emporgewachsen oder im Entstehen begriffen , wenngleich auch
hier nicht alle Pläne zur Gestaltung gelangen konnten , die nach der
Katastrophe für den Wiederaufbau entworfen wurden und eine
Verbreiterung der Straßenzüge in einer Länge von mehreren hundert
Kilometern durch vollkommenes Niederreißen von mehr als 190 000
Häusern zur Voraussetzung hatten

Tokio ist heute eine ungeheure Stadt von meist einstöckigen Ge -
bänden . Sie sind entweder in der Art europäischer Maurerarbett
errichtet oder aus Holz aufgebaut . Diese beiden Typen der Bau -
weise gehen überall , mit Ausnahme der engen City von Marunouchi ,
nebeneinander her . Selbst in der Ginza , der Hauptstraße von Tokio ,
stehen einstöckige Baracken unmittelbar neben großen Bauwerken .
Zweifellos bedeuten die Holzbauten in diesem Stadtviertel nur ein «
Uebergangserscheinung , denn schon zwei aewattige öffentliche G» -
bände , Matsuzakaya und Matsuya , sind in dieser Straße entstanden ,
von denen das letztere selbst das berühmte vom Erdbeben samt seinen
Lagerschätzen im Werte von 3 Millionen Pen vernichtete Riesenkauf -
haus Mitlukoshi übertrifft . Auch dieses ist heute wieder erstanden
und ähnelt in feiner Bauweise und internattonalen Ausschmückung
ganz Pariser Bauten . Mit seiner unharmonischen Orchestermusik
bietet es kür den Fremden keinen anderen Anreiz als den eines
Warenhauses , während die Einwohner der Stadt es mit ganz beson -
derem Stolz betrachten . Eine der Straßen , bei denen die weit -
gehenden Verschönerungs - und Berbreiterungspläne zur Ausführung
gelangten , führt zu dem kaiserlichen Mausoleum von Gokokuji . Auch die
Umwandlung der bisher L- förmig die Stadt durchziehenden elek »
trifchen Bahn zu einer großen Ringbahn bedeutet einen gewaltigen
Fortschritt , wenngleich ihre Vollendung nicht vor etwa 10 Jahren zu
erwarten ist Freilich , Untergrundbahn und Kanalisation wird die
Stadt auch jetzt nicht erhalten und so in dieser Beziehung für
europäische Reisende immer ein Anachronismus bleiben .

Sehr viel pausen und etwas Marionetten - Theater . Es war ein
Fehler , daß ich mein Harmonikabett , das einzige Andenken an eine
längst vergangene , glückliche Zett , in der ich Laubenlandmitbesitzer
war , zu Hause gelassen hatte ; aber auf ostasiatische Theaterbräuche ,
auf eine Aufführung , die sich — ich weiß nicht wie viele — Tage
hinzieht , konnte ich unmöglich gefaßt sein , da bisher der Parzisal
meine längste Bühnenerfahrung war . Jetzt weiß ich allerdings , daß
er an Ausdebnung nicht konkurrieren kann mit dem „ Dr . F a u st "
iii der „ ungekürzten Uebersctznng von Simrock " , den Waldemar
•0 eck er mit seinem Marionetten - The ater im Hörsaal der Urania
— vorzuführen beabsichtigte . Mehr kann ich allerdings nicht sagen, '
ohne mich einer Unwahrheu schuldig zu machen » da ich mangei » einer

diesem Anlaß hiel ! auch der Reichswirtschaftsminister N e u >

Haus eine großangelegte Rede , die in vielen Punkten für

einen deutfchnationalen Minister geradezu erstaunlich ver -

niinftici erschien . Brachte er es doch fertig , der wirts ch a f t -

lichen Verbindun ad er Völker und dem Abbau der

Schutzzollschranken das Wort zu reden . Blickte man jedoch

näher hin , so mußte man merken , daß schon hinter seinen

schönen Worten sich ein nicht besonders gutes Gewisien ver -

barg . Rur so kann man es erklären , daß der Rcichswirt -

schaftsminister dauernd vom Freihandel der anderen

sprach , während er . der Vater der deutschen Industrie -

Hochschutzzölle , für Deutschland eine Beschränkung der

E i n f u h r für erwünscht hielt . Wie eine Verminderung der

Einfuhr ohne Verminderung der Beschäftigungsmoglichkcit
für ein auf Verarbeitung angewiesenes Volk denkbar ist , das

hat er allerdings nicht gesagt . Er hat auch nicht gesagt wie

man für den Freihandel in der Welt wirbt und dabei gleich -

zeitig ums eigene L an d eine Mauer von H o ch s ch u tz -

zollen errichtet . So fanden sich schon in seinen eigenen

Worten Widersprüche . Roch stärker aber ist der Widerspruch

zwischen seinen Worten und seinen Taten . Das gilt immer

wieder auch von dc ? Handelspolitik . Wie weit wir es gebracht

haben , darüber entnehmen wir der . Lonjunktur - Korcefpon -
denz " folgende interessante Feststellungen :

Eine wenig glückliche Hand hat die Regierung auch bei ihren

Handelsvertragsverhandlungen mit dem Auslande

gehabt . Als man Mitte September mit F r a n k r e i ch u n d V o l e n

wieder Fühlung nahm , zeigte sich, daß die Stellung Deutschlands

bei den künfttgen Verhandlungen eine weit ungünstigere sein

wird als vor dem Abbruch . Aehnliches haben wir ja bereits nach der

Kündigung des deutjch - jpanischen Handelsvertrages feststellen müssen .

Frankreich lehnt es heute ab , den uns bereits zugestandenen neuen

M i ni m a l t a r i f zur Grundlage neuer Verhandlungen zu machen .

und Polen scheint , obwohl es durch den Wirtschaftskrieg mit

Deutschland sehr ernste Schäden erlitten hat . nicht gewillt , mehr als

einen provisorischen Vertrag abzuschließen . Als Verluste auf

deutscher Seite sind im deutsch - polnischen Wirtschaftskrieg nicht nur

die Ausweisungen der Optanten und die Vernichtung eines erheblichen

Teiles des deutschen Einflusses in Polmsch - Oberschlesien , sondern auch

schwere Schädigungen der deutschen Interessen im Freistaate

D a n z i g zu buchen . Das Wirtschaftsleben Danzigs ist vom deutsch -

polnischen Konflikt zwar nur indirekt , aber doch immerhin sehr stark

in Mitleidenschast gezogen worden , so daß man heute in der Danziger

Geschäftswelt Meinungen hören kann , die man noch vor wenigen

Monaten für unmöglich gehallen hätte . In Spanien geht der

Widerstand gegen einen Handelsvertrag mit Deutschland heute nicht

mehr von den Interessenten des Weinexports , sondern vor allem von

der spanischen Industrie aus . Diese unglückliche Wendung

verdanken wir einzig und allein einer Handelspolitik und Verhand -

lungstaktik , die nur mit den schweren Fehlern der deutschen Politik in

der Kriegszeit zu vergleichen ist . Auch die Verhandlungen mit

Italien werden natürlich durch diese Spannung mit den anderen

Ländern ungünstig beeinflußt . Wir sind auf dem besten Wege , in

eine weltwirtschaftliche Isolierung hineinzulavieren .

Für die Aussichten auf eine baldige Besserung der deutschen

Wirtschaftslage sind gerade diese Vorgänge in der Außenpolitik

außerordentlich ungünstig . In der A u ß e n h a n d e l s st a t i st i k

werden die Rachteile dieser Situation erst in einigen Monaten voll

zum Ausdruck kommen . Das rasche Anwachsen der Arbeits -
l o s i g k e i t im Jnlande und die zunehmenden Schwierigkeiten in

der Geschäftswelt sollten der Regierung eine Aenderung de ? Kurses
ihrer auswärtig « ! Handelspolitik endlich einmal nahelegen .

Man sieht , zwischen den Worten des Wirtschaftsminisiers
und seinen Handlungen und Erfolgen auf den Gebieten der

Handelspolitik besteht ein großer Gegensatz . Das ist kein

Wunder bei dem Mann einer Parteirichtung , die das eine

Mal die Erfüllungspolitik verurteilt , um ihr das nächste Mal

zuzustimmen , und bei dem Mitglied einer Regierung , die

mit Hochschutzzöllen die Preise in die Höhe treibt , um dann

vom Preisabbau zu reden . Es scheint aber notwendig , diesen
Widerspruch festzustellen , weil es immer noch genug Leute

gibt , die auf Worte hereinfallen .

zureichenden Echlafgelegenhett (f. o. I ) während der dritten Pause
( die Vorpause , die an Stelle einer Introduktion stand , eingerechnet )
bereits aufbrach ; erstens aus Egcismus , und dann mochte ich auch die
übrigen süß Träumenden nicht immer wieder jäh aus ihrer Ruhe
aufstören . — Unserer Generation eignet ein kurzes Gedächtnis ; ich
stellte dos wieder fest , als ich mich auf die Simrockschs Faust - Ueber -
setzung besann . Es ist mir tatsächlich gänzlich entfallen , daß darin
nach bzw . vor jedem Akt eine mindestens drsivicrtelstündige Pause ,
mit Bauarbeiten hinter den Kulissen auszufüllen , vorgeschrieben
wird , vermutlich , um die Wirksamkeit der dazwischenliegenden Szenen
von etwa 15 Minuten Dauer zu erhöhen . Aber da wir anscheinend
für die Beschaulichkeit des Ostens doch noch nicht reif sind , so geht
mein Vorschlag dahin , uns die schönen Marionetten mit ihren
charakteristischen Köpfen doch einmal in diesem oder einem anderen ,
aber auf jeden Fall besonders in den Pausen wesentlich gekürzten
Wert zu zeigen . res .

Aatnr - und Heimakschoh durch die Schule . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , hat der preußische Unterrichtsminister
in einem Runderlaß die Regierungen und Proosazialschulkollegien
beauftragt , in den ihnen unterstellten Schulen auf die Erziehung " der
Jugend im Sinne des Natur - und Heimatschutzes hinzuwirken und
den Lehrern und Schülern die Schonung der Naturschutzgebiete hei
Schulausflügen zur Pflicht zu machen . Gleichzeitig soll der Unsute
gesteuert werden , daß Schüler durch Führung von Kleinkalibcr -
Schußwaffen Verwüstungen in der Vogelwclt anrichten , wodurch in
vielen Gegenden bestimmte Dogelarten ( Pirol , Eisvögel ) fast ver -
schwunden sind . Bei dieser Gelegenheit sei insbesondere darauf ver »
wiesen , daß zum öffentlichen Führen von Schußwasfen polizeiliche
Waffenscheine erforderlich sind , die in der Regel Minderjährigen nicht
erteilt werden . Schüler , die ohne solchen Waffenschein Schußwaffen
bei sich tragen , machen sich demnach - durch Verstoß gegen die Polizei -
Vorschriften strafbar .

„ Die LIlbvng des neuen Lehrer » z » m fötalen IFerftfen - ifl da « Meiamt -
( Eerna dc « öffeiitlichen Kongresse «, der vom AV September bi « 4. Oktober
in Berlin , im grotzen Feilsaale de « neuen Schöncbcrger Ralheuse «. tagt .
Dr . Paul Honigebeim , Pros . Aloh « Fischer , ebemnliaer sächsischer Kultu «.
minister Prof . Richard Seysett . Prof . Paul Ceflrtitö uiw . werden da «
LebrerbildungSProblcm au « dem Keifte de « Willen « zur Einheit und
Ganzheit erfassen . Programme und TagnngSIarten durch die „Werlsreude " ,
Berlin IV 35, Potsdamer Str . 104.

Alusstchronit . Ter Reger - Tenor Roland Habe « gibt nach dem grohen
Erfala leine » ersten Konzerte « den zweiten und letzten Lieder - Äbend in der
Philharmonie am 1. Lliober . Die Preise der Karlen sind herabgesetzt .

Zur ErSstnmrg der drlkten stSd ischen vostsböchereitetle in Lelpzia -
dkhfis veranftoltele die Stadl Leipzig - ine Feier , zu der Teilnehmer au «
alle » Teilen de » »eiche « und au « Oesterreich erschienen waren . Direktor
Kaller Hosmann hob hervor , dag diese Feier nicht einen Abschluß bilde ,
sondern d « Anfang der Arbeit der BolkZbücherei und de « Bilduugswcsen ».

Todsnrkeil gegen einen Veamfev der lllosfaner Staakstheaker . Vor einiger
Zell wurde vom MoZkauer Souverncmenk »gericht der Buckhellcr der Per -
waltung der ttoallichen akademischen Tbealer , ckrawö . wegen Äeruliueuiiiiq
von 25 000 Rubel , die znr Wiederherstellung de « Kammerspieltbe - uiei » de»
stimmt waren , zum Tode verurteilt . Seme KassatianSliage ist vom Obersten
c»- richt »hos abgewiesen worden . Di « Hinrichtung joll « dc » nächstcu Tagen
«rsolgem



Die üeutsihnatkonale Sabotage .
Tie Wirkung des Hergt - Vorstohes im Auslande .

London , 18. September . ( EP . ) Die Morgenpresse kommentiert
die Rede H e r g t s und die daran geknüpften Betrachtungen der

deutschen Presse . Wenn auch ein Teil der deutschen Presse die Rede

Hergts als ein Signal auffassen müsse , Stresemann und damit die

Paktverhandlungen zu Fall zu bringen , so sei dies doch unwahr -
schcinlich , weil die deutschnationalen Minister des Kabinetts Luther
ein Interesse daran hätten , ihre Stellungen zu behaupten . Der Per -
liner Berichterstatter der . Times ' meint , die Deutschnationalen mühten
sich entscheiden , ob die deutsche Unterschrift unter dem

Sicherheitspakt auch Verpflichtungen für ihre Ehre mit sich
bringen solle oder ob sie eine Krise heraufbeschwören wollten ,
bei der die europäische öffentliche Meinung einfürallemaldie
Ehrlichkeit Deutschlands richten würde . In Wirklichkeit
sei die deutfchnationale Politik unbeständig , da sie sich dauernd vor
der Uebernahme von Verantwortlichkeiten scheue .

Auch die Völkischen gegen Stresemann .

München . 18. September . ( TU. ) Die Bundesleitung des

Nationalsozialistischen Volksbundes erläßt eine Er »

klärung . in der es u. o. heißt : » Der Rationalistische Bolksbund tritt
der Stresemann - Außenpolitik auf das schärfste
entgegen . Durch die Politik des derzeitigen Zlußenminister »
läuft das deutsche Volk Gefahr , für ewig in die Fesseln der Un -

sriedensvertröge von Versailles und St . Germain verstrickt zu wer -
den und zum dauernden polstischen und militärischen Sklaven derer

zu werden , die die sogenannten Verträge diktiert haben . Kein Fuß
breit deutschen Landes darf in einem Bertrag neuerdings preis -
gegeben werden , auch nicht durch eine Anerkennung der Grenzen
der jetzt bestehenden Staaten und durch das Versprechen der Sicher -
heit für diese Grenzen . Ohne feste Sicherheiden in dieser Richtung
darf keine weitere Verhandlung geführt werden . Die Räumung
Kölns ist von den Westmächten sofort zu vollziehen . Das deutsche
Land darf nicht zum Schauplatz kommender Kriege fremder Völker

gemacht werden , auch nicht aus dem Wege über einen Eintritt des

Deutschen Reiches in den Völkerbund . Eine Politik , die wirklich
Deutschland dient , kann nach Meinung des Nationalsozialistischen
Volksbundes von Stresemann niemals geführt werden . Deshalb
erwartet der Nationalsozialistische Bolksbund auf da » bestimmteste ,

daß die bayerische Negierung mit aller Kraft gegen die

Stresemann - Politik vorgeht und ebenso auf das entschiedenste auf
einen Rücktritt des derzeitigen Außenministers
hinwirkt . ' ,

JustiZwillkür in Mecklenburg .
Skandalöse Prozesse gegen das Reichsbanner .

Am 29. und 30 . September findet vor dem Schöffengericht in
G r e o e s m ü hleu der fest langem angekündigte Reichsbanner .
Prozeß gegen 17 Kameraden des Reichsbann er s Schwarz -
Rot - Gold wegen Landfriedensbruchs und Kürperverletzung statt .
Der Prozeß wird das ganze Problem des völkischen Terror » in

Mecklenburg neu aufrollen . Diesem Greoesmühlener Prozeß ging
der sogenannte Teschendorfer Reichsbonnerprozeß
voraus . Auf dem in der Nähe Rostocks gelegenen Rittergut
Teschendorf , wo sich infolge des Terrors der aus den Gütern der

Umgebung untergebrachten Roßbach - Horden schon viel Zündstoff an -

gehäuft hatte , fand im letzten Wahlkampf eine öffentlich « Wahlver -
sammlung der SPD . statt , zu der das Reichsbanner den Saalschutz
übernommen hatte . Infolge der Provokation der Stahl -
h e l m l e u t e entstand kurz nach der Versammlungseröffnung eine

Schlägerei . Obwohl feststeht — und auch von Zeugen unter Eid
bekundet wurde , daß Stahlhelmleute zuerst geschlagen
haben , ist doch von der Staatsanwaltschaft nicht gegen
diese , sondern gegen die Republikaner eingeschritten worden .

Fünf Reichsbannerleute , unter diesen der Bersammlungsleiter , ein

parteigenössischer Lehrer , wurden unter Anklage gestellt . Gegen vier

derselben fand im April die Verhandlung in dem Städtchen Tessin
statt . Ein großes Heer von Zeugen waren aufgeboten . Die Klein -

ftadt hatte ihre Sensation . Dazu kam , daß , wie schon berichtet , der

Zeuge . Ehrhardtmynn ' Rosen krantz , von dem feststand ,
daß er den Hauptangeklagten nicht belasten würde , plötzlich v e r -

s ch w u n d e n war . Nach elfstündiger Verhandlung wurden zwei
der angeklagten Republikaner freigesprochen , ein Reichsbannermann
wegen Körperverletzung zuvierWochen und der Bersammlungs -
leiter ( Hauptangeklagte ) wegen . Aufforderung zum Ungehorsam
gegen bestehende Gesetze ' zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt . Somit ist der Teschendorfer Reichsbannerprozeß , der

demnächst in Rostock in zweiter Instanz behandelt wird , bereits

heute schon als restlos zusammengebrochen zu betrachten .
Zweifellos wird der Greoesmühlener Pro z eh ebenso

zusammenbrechen , wie sein Vorgänger in Teschendorf . Das bedeut -

fame an dieser Iustizgroteske ist auch hier , daß durch die merkwürdige
Rcchtsauffassung des . republikanischen ' Staatsanwalts der über -

fallen « und geschädigt « Teil wieder einmal auf der
A n k l o g e b a n k sitzt und sogar durch 17 Haftbefehle über die Straf -
fälligkest einer republikanischen Notwehr gegen völkische Angreifer
belehrt worden ist .

Der Verteidiger der Angeklagten , Genosse Rechtsanwalt Dr .

Bärensprung - Magdeburg , hat nunmehr gegen das Vorgehen
der Staatsanwaltschaft , das mit dem Bericht an das Ministerium
des Innern völlig in Widerspruch steht , Beschwerde eingelegt
und Widerklage gegen die Frontbann - Leut « er -
hoben . Auch diese 17 Untersuchungsgefangenen in Grevesmühlen sind
lediglich die Opfer wohlorganisierten völkischen Terrors , der
feit Monaten vor ollem von Herrn Titus - Liviu » und besten
Rittergut Teschendorf aus über den Rostocker Kreis ausgeübt wird .
So mußte allmählich gegen die Banden des Herrn Titus Livius eine
Att Notwehrorganisation aufgestellt werden , um republikanische
Wahlversammlungen überhaupt abhalten zu können . Die Polizei
und die Gendarmerie aber war gegen das mecklenburgisch « Rowdy -
tum völlig machtlos geworden .

Als der Zündstoff glücklich reif zur Explosion war , wurde dann
einer der tätigsten Republikaner und jungen Landarbester , Richard
W o l k o w, in Canitz bei Teschendorf von zwei 18 - bis 20 -
jährigen Hakenkreuzlern überfallen und kurzerhand
auf der Dorfstraße niedergeschossen .

Die Rostocker Gerichte hätten also ein recht dankbares Feld der
Tätigkeit , wenn sie dem völkischen Strauchrittertum gründlich ein Ende
bereiten wollten , anstatt die niedergeknüppelten Republikaner au »
ihren Familien herauszureißen und ins Gefängnis zu stecken , weil
sie so frei waren , dos Recht der N o t w e h r für sich in Anspruch zu
nehmen .

DerDeutscheRichtertagin Augsburg hat zornbebend die
Bedeutung der republikanischen Abwehr gegen die Tendenzurteile
deutscher Richter durch den Alarmruf in der Presse anerkannt . Auch
der Herr Amtsgerichtsrat in Grevesmühlen wird es noch zu tosten
bekommen , was es bedeutet , wenn ein republikanischer Richter es
wogt , die Mitglieder einer Schutzorganisation der Republik hinter
Schloß und Riegel zu setzen und deren Angrestern , d. h. den stoats -
feindlichen colkijchen Organisationen , die Rolle des Anklägers zu -
zujpieleit ,

___________

Keine Wohnungsnot — im Zoo .
Ohne Wohnungsnot und ohne Baukostenzuschuß sind die Affen

in unserem Zoo zuneuenWohnungen gekommen . Ein ganzes
Haus hat nian diesen Affen hingebaut . Es ist wunderschön einge -
richtet , als Wintergarten könnten es selbst Menschen benutzen . Die

Bauherren zeigten es heute einem Kreis geladener Gäste , und sie
ernteten vollsten Beifall für ihr Werk . Mancher wird an sein kastes
möbliertes Zimmer oder an seine gekaufte Wohnung gedacht und die

glücklichen Affen beneidet haben . Ganz heimlich ober nur . Offen
jtellt man solche Vergleiche nicht .

Das neue Affenhaus ist ein Erweiterungsbau de » alten .
Der Bauleiter , Architekt B e h r e n d , hat gemeinsam mit dem Bild -

Hauer Georg Roch den Neubau streng dem schon bestehenden ange -
paßt . Das gute Vorbild des alten Affenhauses konnte getrost ol »

Muster für die neuen Wohnungen genommen werden , wenn sie auch
im Innen , den Erfordernissen der Neuzeit angepaßt sind . Man hat
keine kahlen Käfige gebaut , sondern in einer intimen Verbindung
von Tierund Pflanzenwelt etwas Neues und Bemerkens -
wertes geschaffen . Die Besucher des Hauses bewegen sich auf feucht -
gehaltenen Kieswegen , so daß jede Staubentwicklung ausgelchloffen
ist . Ein durch das ganze Haus laufender breiter Pflanzen - und

Blumenstreifen wird durch eine Regenvorrichtung künstlich bewässert .

Durch die Aufftellung von allen möglichen fremden und einheimischen

Pflanzen hat man einPflanzenhausmitTieren geschaffen ,
im Gegensatz zu den sonst üblichen Tierhäusern , die lediglich durch

einige Kübelpflanzen verschönt wurden . Ein großer Gesell -
s ch a f t s k ä f i g soll besonders die kleineren Affenarten aufnehmen .
Er ist mit Kletterbäumen und Turn - und Schaukelapparaten , auf
denen sich die Bewohner nach Herzenslust tummeln können , reichlich

ausgestattet . Die beiden Einzelkäfigreihen , in der jeder Käfig nur
ein « Affenan beherbergt , sollen dagegen mehr dem ernsteren Zweck
der Belehrung dienen . Die Einzelkäfige erhalten als besondere

Neuerung rot angestrichen « Futterluken , die jedem Besucher sofort

auffallen und durch die eine Fütterung der Affen durch die Beschauer

ermöglicht wird . Daneben hat man einen kleinen Verkaufs st abd

errichtet , in dem man sogar das passende Futter , in Tüten verpackt »

kaufen kann . Ein hübscher Vers :

Sohn und Tochter , Vater , Mutter
Kaufen hier ein schönes Futter !
Bezeig ' mir deine Güte
Durcü eine volle Tüte !

wird seine Wirkung nicht verfehlen . Das neue Affenhaus ist ein

weiterer Anziehungspunkt unseres Berliner Zoo , und besonders die

Kinder werden an dem lustigen Trerben des Affenvölkchens weiter

ihre besondere Freude haben .

,Srillante ' Gejchäste .
Reinfall eines Amerikaners bei einem Uhrenkauf .

Die Nepper machen neuerdings wieder „brillante ' Geschäfts .

Vor einigen Monaten wurdeu eine ganze Reihe dieser Spezialisten
von der Kriminalpolizei hinter Schloß und Riegel gesetzt . Jetzt

haben sich aber wieder andexe Gauner zusammengefunden , die in

allen Stadtteilen mit Erfolg arbeiten .

In der Nähe des Stettiner Bahnhofs bot ein Mann , der an -

geblich in Verlegenheit war und deshalb Wertsachen zu Geld machen
mußte , einem Fremden eine „ goldene Schlipsnadel mit

echter Perle ' und einen kostbaren „ B r i l l o n t r i n g ' zum
Kauf an . Der erste Helfershelfer , der „zufällig ' hinzukam , reiz, «
unauffällig zum Kauf , und der harmlose Käufer erwarb die ziem -
lich wertlosen Schmuck st ücke für 3000 Mark . — Ein
Amerikaner kam am Rosenthaler Tor etwas billiger weg . Ihm
bot ein Mann auf der Straße eine goldene Uhr an , wie es schien ,
zu einem verhältnismäßig billigen Preise . Diesen Handel sah ein

zweiter Mann . Der fuhr entrüstet den Verkäufer an : „ Wie kannst
du die Uhr verkaufen ? Die gehört uns beiden doch gemeinsam !
Außerdem ist der Preis viel zu niedrig . ' Der Verkäufer ließ diese
Zurechtweisung unbeachtet , und der Amerikaner , dem jetzt das Ge -

schüft erst recht schmackhaft erschien , erklärte sich bereit , den Preis
zu zahlen , auf den ein sachverständiger Juwelier die Uhr schätzen
werde . Der Juwelier war bald gefunden . Vor einem Laden in
der Nähe stand ein Mann ohne Mantel und Hut , als ob er der In -
haber des Geschäftes wäre . Der Verkäufer bat ihn um sein Gut -

achten . Der vermeintliche Juwelier trat ein wenig beiseite , sah sich
„die goldene Uhr ' an und erklärte , daß sie unter Brüdern
1200 Mark wert sei . Jetzt war der Amerikaner überzeugt , daß
er ein gutes Geschäft mache , zahlte die 1200 M. und ging befriedigt
mit der Uhr davon . Bald erfuhr er jedoch , daß nicht alles Gold ist,
was glänzt . Die Uhr war vollkommen wertlos . Die beiden Be -

trogenen und noch einige andere Opfer der Nepper haben jetzt zu -
sammen eine Belohnung von 3000 Mark auf die Ergreifung
der Schwindler , anscheinend Russen , ausgesetzt .

Ankunft des ZWeiten japanischen Fliegers .
Heute vormittag 11 Uhr 30 Minuten landete dos zweite

japanische Flugzeug mit Hauptmann Kowashi und Kakagiri , das
gestern wegen Motordeiekts in Königsberg zurückbleiben mußte . Die

Flieger sind heute früh 8 Uhr 10 Minuten vom Flugplatz Königsberg
aufgestiegen und haben die Strecke von 600 K i l o in e t e r
Luftlinie in knapp Stunden zurückgclegr . Auf dem

Flugplatz Tcmpelhof herrschte unter den Japanern , die zur Be -
grüßung gekommen waren , große Begeisterung , die noch die gestrige
bei weitem übertraf . Zur Begrüßung war der japanische Botschafter
Exzellenz Honda und von der deutschen Regierung der Ober -

regicrungsrat Mülich - Hoffmann erschienen . Die Begrüßung der

Gäste erfolgte durch den Direktor des Aero - Lloyd , Dr . o. Raumer .
Es folgten Ansprachen des japanischen Botschafters . Unter Absingen
der japanischen Nationalhymne schloß der Empfang . Die Abfahrt
der Japaner machte «inen überraschenden und erfreulichen Eindruck .
Die etwa zwölf Automobile waren mit japanischen und mit

schwarzrotgoldenen Fahnen geschmückt.

„ Im Belange der Volksgesuudheit . "
Vor einiger Zeit hat ein R e i ch s m i n i st e r i u m einen Erlaß

herausgegeben , der sich mit der unzulässigen Beschäftigung von
Kindern in gewerblicher Arbeit beschäftigt . Darin heißt es :

„ So verständlich bei der seit längerer Zeit bestehenden wirt -

schaftlichen Notloge arbeitender Bevölkerungskreise das Bestreben
der Eltern in einzelnen Fällen sein mag , die Kinder zu gewerb -
licher Arbeit heranzuziehen , so muß doch im. Belange der Volks -

gesundheit auf eine möglichste Schonung der Kinder und auf die

Abstellung auftretender Auswüchse und Unzuträglichkeiten Bedacht

genommen werden . '

Was heißt das : „ Im Belang « der Volksgesiindhsit ?' Die

wenigsten werden es wissen . Das Wort „ Belang ' ist aber gewisser -
motzen ein heiliges teutsches Wort , denn es ist das einzige , daß sich
aus dem Karneval der Sprachreiniger , der nach den Tagen der

Mobilmachung einsetzte , bis auf unsere Zeit gerettet Hot. Man ver -

suchte sich damals an ollem möglichen . Das Wort . Delikatessen '
mußte oerschwinden und Feinkost statt seiner dastehen . Heute sieht
man längst wieder das Wort Delikatessen . Den Hoteliers legte inan
es sehr an ihr deutsches Herz , da » Fremdwort . Hotel ' verschwinde »
zu lassen und dafür das schlichte deutsche Wort . Gasthaus ' zu setzen .
Eine grimm « Federfehde entstand , denn wie sollt « jemals Gasthof
gleichbedeutend sein können mit dem feudalen Hotel . So tragen
gerade I�e „ vornehmst m " d mischen aber vaturbch ganz international
eingestellten Histels Namen wie Bristol , Central , Continental .
Monopol . Esxlangde und — hoher geht ' s nicht Excelsior . Als

den Sprachreinigern mm nirgends recht Erfolge blühey wollten ,
fiel ihnen das Wort Interesse in die Hände . Und da zwar qlle
Delikatessenhändler , Hoteliers , Im - und Exporteure , Kommissionäre ,
Interesse haben , nicht aber dem Wort Interesse , so konnte man das arm «
Interesse haben , nicht aber dem Interesse , so könnt « man das arme
Fremdwort walken und kneten wie man wollte . Es war hilflos .
Nachdem man sich die Köpfe genug erhitzt hatte , wurde man sich
darüber einig , daß für das infame Fremdwort Interesse nur ein
einziges edles deutsches Wort in Betracht komme und das sei Belang .
Seit der Zeit kann man gewiß sein , daß überall wo das Wort
Belang auftaucht , ein echter deutscher Mann dahinter steht . Wer
also nun nicht weiß , pas „ Belange der Vplksgesundheit ' heißt , dem
ist nicht ZU helfen . Im übrigen soll einer verständigen und wirklich
verständlichen Verdeutschung unnötiger Fremdwörter nichts in den
Weg gelegt werden .

Verbesserungen bei üer Straßenbahn .
Vorbereitungen für den Winter .

Im Anschlutz an den von uns vor einiger Zeit veröffentlichten
Beitrag über straßenbahntechnische Fragen können wir heute noch
folgendes hinzufügen :

Die Verkehrsunternehmen Groß - Berlins stellen sich langsam auf
den Winterverkehr um . Noch immer wird rastlos und be -
fchleuniat an der Fertig st ellung der Gleis umbauten
und Reparaturen gearbeitet , um möglichst vor Eintrstt de »
Frostes die Arbeiten auf den geplanten Strecken beendet zu haben .
Immerhin sind im Laufe des Jahres wieder zirka 50Kilo meter
Gleis « erneuert bzw . repariert worden , wovon der größte
Teil auf Hauptverkehrsstrecken entfällt . Die alljährlich bedingte Not -
wendigkeit , daß die für den Sommerverkehr eingerichteten Wagen
bereits wieder mit Scheiben versehen und gut abgedichtet find , ist
in Anbetracht der vor einigen Wochen einsetzenden kalten Regen -
Periode erfolgt . Don den neuen gelben Triebwagen , dfe al ?
Standardtyp angenommen worden sind , sind bereits bis hcure
100 Wagen in Betrieb . Die Wogenbauwerke geben sich , nach
den gewordenen Mitteilungen , alle erdenkliche Mühe , zum Winter
recht viele Wagen fertigzustellen , um sie dem Verkehr zu übergeben .

Sehr erfreulich ist ferner , daß die neuen Wagen mit einer guten
Heizung versehen sind und daß die Heizungsvarrich -
tungen bei den älteren Wagentypen ebenfalls wieder in
Funktion treten werden , was zur kalten Jahreszeit vornehmlich auf
der Straßenbahn doppelt wohltuend empfunden werden wird . Eine noch
immer aktuelle Angelegenheit ist die erst neuerlich durch mehrere
Straßenbahnunfälle hervorgerufene Frage der Bremsvor¬
richtungen . Allgemein ist jetzt die elektrische Bremse eingeführt
worden , die am geeignetsten , also auch am sichersten für unsere
klimatischen Verhältnisse gegenüber den Lustdruckbremsen , die sich nur
noch an wenigen Triebwagen befinden , anzusprechen ist . Luftdruck -
bremsen unterliegen zu sehr NiederschlagPinftüssen und die Betriebs -
direktion hat sich endgültig für elektrische Bremsen , der im äußersten
Notfall noch die übliche Sandstreubremse beigegeben ist , entschlossen .
Ein zweites Uebel ist das käufige Herausspringen der
Rolle aus der Oberleitung . Hier könnte ein Erfinder eine
Vorrichtung erfinden , die das Abspringen der Rolle , das oft zu unlieb -
samen Störungen und Verkchrshemmungen führt , verhindert . Der
früher bei der „ Städtischen ' in Gebrauch befindliche Bügel , dessen
Einführung bereits in Erwägung gezogen wurde , ist leider noch nicht
vraktisch durchführbar , da dies eine Umänderunq der ge -
samten Straßenbahnknntaktstangen und Oberleitungs -
anlagen zur Folge haben müßte .

Die neue Verkehrskarte wird oller Wahrscheinlichkeit in
der Mitte des Monates Oktober der Ocsicntlichkeit übergeben werden .
Augenblicklich schweben noch mit verschiedenen Bezirksämtern Per -
Handlungen über Linienführungen und neuen Linien , die vor dem
Abschluß stehen . Die vor einiger Zeit zum Schutze des Publi -
k u m s zur Probe aufgestellten Pfeiler haben sich voll bewährt , so
daß diese nach und nach in Haui - tverkehrsstraßen Ausstellung finden
werden . Die Rücksichtelosigkeit gewisser Automobilisten wird wohl
am besten durch die Mitteilung illustriert , daß schon einige Bfvlar ,
am Kurfiirstendamm von den Automobilen in Grund und Boden
gefahren wurden , was ja bei der heutigen Rasergj , die trotz aller
polizeilichen Verordnungen eher zu - als abnimmt , kein Wunder ist .
Immerhin kann sich das Publikum der Hoffnung hingeben , daß in
diesem Winter auf bessere Beförderungen , wie es der an und für sich
so anspruchslos gewordene Berliner sehnlichst wünscht , zu rechnen ist .

Eine furchtbare Jamiiientragöü ' e .
Doppelmord und versuchter Selbstmord .

Eine schreckliche Bluttat ereignete sich heute vormittag gegen
11 Uhr in dem hause Bürknerstr . 27 in Reukölln , dem

zwei Blenschenleben zum Opfer fielen . Seil Zähren wohn ! dort der

Zljährize Sausmann Gustav Engelmann mit seiner Ehefrau
und seiner jetzt 12jährigen Tochter Edith , heule vormittag hörten
Blitbewohner in der BZohnung E. ' s einige Schüsse - allen . Daraus
«rlönlen Hilfeschreie . Die Wohnung wurde gewaltsam erbrochen
and den Eintretenden bei sich ein schrecklicher Anblick . Frau E. und
ihre lochler lagen , von mehreren Schüssen des Ehemanns getrosfen ,
tol am Boden , während der Blann , der versucht Halle , nach der Tat
sich selbst zu entleiben , noch schwache Lebenszeichen von sich gab . Zn
hofsnungslosem Zustand wurde er durch das Rettangsamt In das

Krankenhaus Reukölln übergeführt . Dem Bernehmen nach sollen
gänzlich zerrüttete Berhällnisse des einstmals gut siluierlen Engel -
wann , zu denen sich Rahrungssorgen gesellten , ihn zu dieser entsetz -
lichen Tat getrieben haben .

Die Bestattung des Genossen Paul Zahn findet am Sonnabend

nachmittag Uhr auf dem Friedhof der Freireligiösen Gemeinde
in der Poppelallee statt .

„ Volt und Zxit " , unsere illustrierte Wochenschrift , und
» Der ssindersreund ' liegen der heutigen Postauflage bei .

Achtung ! Zehlendvrs , 74. Abteilung . In ungemein wichtigen
und dringenden , unausschiebbaren Angelegenheiten findet heute
( Freitag ) abend bei Mickley eine Funktionärsitzung statt , zu der alle
Funktionäre erscheinen müssen .

Das Berliner Fortbildungsinstitut des Reichsverbandes Deutscher
Dentisten begeht am 26. und 27. September das Fest seines
2öjährigen Bestehens . Aus diesem Anlaß werden in den Gesamt -
räumen des Zpo eine Ausstellung der einschlägigen Industrien , sowie
fachwissenschaftüche Vorträge oeränstastet . Im Fortbildungsinstitul
selbst wird eine Fachausstellung alle ins Gebiet der Dentisteo
schlagenden Arbeiten veranschaulichen . Die Ausstellung ist auch dem
Publikum zugänglich . _

Ein Auto in Kirchlurmhöhe abgestürzt . Wie die „ Basler
Nationalzeitung ' berichtet , ereignete sich in A n d e r m a t t

'
a u f

der Furkastraße in einer der zahlreichen Kurven ein folgen -
schweres Automobilunglück . In einer Kurve der Furkastraße suhr
ein mit 5 Personen besetztes Privatautomobil über die Straßen -
böschung hinaus und stürzte etwa 100 Meter t lest aus d U
untere Straße hinab . 4 Insassen wurden g e t o t e C,
darunter auch die in Deutschland bekannt « Sängerin Frau Dr . med .
Lichtenhahn - Brenner . Der fünfte Insasse hatte sich durch recht -
zeittges Abspringen retten können .

Vorträge , vereine iinü verfammiunacn .
«rbetter - Stadiocktlud . »ejitt Ztmlölln . SSnite abcnd 8 - 10 Übt in San StliG -

schule . «»ruswenabcnd ' . Anmeldung zur Teilnahm « an der ia ®iCS -
Ziwkjtatll « staiua est 2s. Eeplcinder ISS . »ilpt matonam



Wirtschaft
BerNn . vellener - Iexill - A. ' G. Kaum einig ? Monate , nachdem

die Zusammenlegung des Aktienkapitals vorgenommen worden ist ,
steht sich die Gesellschaft infolge des schlechten Geschäftsganges
genötigt , eine nochmalige Zusammenlegung des Aktienkapitals vor ,
zunehmen . Es wurde in der Generalversammlung beschlossen , das
IZOOQO Goldmark betragende Aktienkapital auf 30 000 M. herab ,
zusetzen und zur Schaffung von neuen Betriebsmitteln eine Cr -

böhung des Aktienkapitals um 60 000 Goldmark vorzunehmen . Das
Unternehmen ist eine Textilhandelsgesellschaft . Ein
Zeichen der Zeit .

Die warsleiner Gruben - und Hüttenwerke werden nach den Be -
schlüssen in den betderfeiligen Generalversammlungen mit den
Herzoglichen Eisen - und Emailliermerken Primkenau verschmolzen .
Die Herzoglichen Eisen , und Emaillierwerke besitzen gleich den War -
steiner Werten umfangreiche Elsengießereien und Emaillierwerke .
Sie sind Besitzerin der in Niederschlesien gelegenen Friedrich »
Ehristians - Hütte , Dorotheen - und Henriettenhütte und fabrizieren
Gußrohre , Sanitätsuteusilien und andere Gußsabrikate . Die War -
steiner Grsellschast besitzt Gießerelanlagen in Warstein , Hclihauscn
bei Kassel und in Augustfehn bei Oldenburg und außerdem bei War -
stein ein Achsenwsrk für die Herstellung von Wagsnachfen . Die
Herzoglichen Eisen - und Emaillierwerke sind seinerzeit von dem
Bruder der damaligen Kaiserin , Herzog Ernst Günther zu Schleswig -
Holstein gegründet worden . Das Aktienkapital betrögt ? ,00S Millionen
Goldmark und ist im Besitz des Herzogs Albert zu Schleswig -
Holstein , der Herzogin von Schleswig - Holstcin und des ehemaligen
Kronprinzen .

Sinkender Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des
16 . Sepiember berechnete GroßhandclSzifser des Slatisti -
scken üleichsarnts ist gegenüber dem Stande vom 9. September
fl27,g ) um l . 8 Piaz . auf J25 S zurückgegangen . Gesunken
sind die Preise für Getreide , Kanoffeln . Schmalz . Zucker , Rind -
sleisch , Hanf . Wolle . Zink und Gasöl , höher lagen die Preile für
Schweinefleisch . Vaumwolle , Robjute . Schtvingsiachs und die
meisten Textilhaibwaren sowie für einig « Nichleisenmetalle . von
den Haupigrupveii haben die Agrarerzeugniss « von tL�. I auf
120,3 oder um 3,1 Proz . nachgegeben , während die Jndustriestoffe
mit 134,5 ( Vorwoche 134,3 ) nahezu unverändert blieben .

Reich und Rheinisch - Westfälische Elektrizitätswerke erwerben ein

Lohleubergwerk . Die dem Reich gehörigen Elektrowerke A. - G. und
die Rheinisch� Westfälisches Eleltrizitätswerk A >G. haben gemein -
sam von der Siemens - Schuckert - Rhein - Elbe - Union die bestimmende
Mehrheit der Braunschweigische Kohlenbergwerke A. - G. übernommen .

Emigranlengeldcr und Zahlungsbilanz . Die spanische
Za h l u n g s b il a n z ist an sich außerordentlich ungünstig . Es ist
ein sehr erheblicher Einfuhrüberschuß vorhanden ,
dessen Höhe in Ermangelung zuverlässiger statistischer Angaben zwar
nicht bekannt , jedoch ohne Zweifel sehr erheblich ist . Die Ausfuhr
wird oft erzwungen , Industrieländer werden durch Androhung der

Grenzabsperrung für die Jndustrieprodukte de ? betreffenden Landes

gezwungen , spanische Weine aufzunehmen . Der jüngst geführte
Kampf gegen die spanische Weineinfuhr in Schweden , Norwegen
und Finnland steht noch in frischer Erinnerung - Die übrigen Posten
der Zahlungsbilanz sind gleich der Ausfuhr fast sämtlich passiv . Für
Schiffahrt , Banken und Versicherungen hat Spanien einen hohen
Tribut an das Ausland zu entrichten . Die ungünstige Lage der

Zahlungsbilanz wird jedoch durch einen Posten gerettet , der der

Aktivseite große Beträge zuführt : die Geldsendungen der spani »
schen Emigranten in die Heimat . Nach einer Erhebung vom

letzten Jahre leben in Süd - und Mittelamerika über zwei Millionen

Spanier als Emigranten , also etwa 10 Proz . der Einwohner von

Spanien , davon in Argentinien allein 1 200 000 . Die übrigen wohnen
zerstreut in verschiedenen amerikanischen Ländern . Die Heim -
sendungen dieser Emigranten werden auf mindestens eine halbe
Milliarde Goldpesetos im Jahre geschätzt . Allein durch
diese Geldsendungen ist Spanien in der Lage , das sonstige Defizit
seiner Zahlungsbilanz auszugleichen .

Rückgang der amerikanischen Einwanderung . Hohe Befriedigung
herrscht in ainerikanischen amtlichen Kreisen über die Erfolge des

Einwanderungsgesstzes . Die amerikanischen Einwanderungszissern
für das amtliche Lahr 1. Juli 1924 bis 30. Juni 1923 geben eine

Nettoeinwanderung von 201 386 Köpfen an , oder 6 0 Proz .
wenig er als im Vorjahre . Von diesen Einwanderern
stammten etwa zwei Drittel ( 130 193 ) aus Kanada und Mexiko .
Einige Länder haben die ihnen zugemessene Quote nicht voll aus -
gemutzt , darunter Deutschland , welches 11 Proz . wenig er

Immigranten nach Amerika schickte , als es schicken durfte .
Andere Staaten , welche unter diese Rubrik kommen , sind Groß .
britannien , Schweden , Italien , Irland und die Tschechoslowakei . In
den Fällen von 16 Staaten waren die Abreisen aus Amerika zahl -

reicher als dl « Einreisen , und hier sind vor allen Dingen zu erwähnen
die sämtlichen Balkanstaaten . Indien , China , Japan und Italien .
Also hat das neue Gesetz in dem letzten Jahre das von Amerika

erstrebte Ziel wehr als erfüllt .

Die englische Krise und die llndustrialisiervng Asiens , Amerikas
und Australiens . Die zur Untersuchung der Lage des englischen
Handels und der englischen Industrie eingesetzte Kommission
stellte fest , daß die Anzahl der Baumwollspindeln in Japan ,
China , Indien und Brasilien von zirka 10 Millionen im Jahre 1913
auf fast 18 Millionen im Jahre 1924 gestiegen ist . Die in Indien
und Japan aufgestellten mechanischen Baumwollweb stähle
wurden im Zeitraum von 1913 bis 1922 um rund 67 Proz . v e r -
mehrt . Es standen in diesen Ländern im Jahre 1913 120 000 und
im Jahre 1922 200 000 Stühle in Betrieb . Die jährliche Stahl ,
Produktion in Japan , China , Indien und Australien erreichte vor
dem Kriege 360 000 Tonnen , im Jahre 1922 hingegen 838 000
Tonnen . Die rasche Industrialisierung in den allen asiatischen
Ländern sowie in Amerika und Australien trägt zweifelllos zur Ver¬
schärfung der wirtschaftlichen Lage in England bei .

Die verärgerten Rachbaren Polens . Die neuerlichen polnischen
Einfuhrbeschränkungen haben bewirkt , daß die davon in Mitleiden -
schaft gezogenen Industriellen der Tschechoslowakei energisch nach
Repressalien verlangt haben . Nach der „ Tribuna " kommt vorläufig
die Sperrung der polnischen Kohleneinfuhr und anderer Produkte in
Betracht . Es besteht ziemliche Aussicht auf ein Nachgeben der tschc -
chischen Regierung in diesen Punkten , zumal von polnischer Seite
gerade in der letzten Zeit hinsichtlich des beiderseitigen Vertrages
wenig Entgegenkommen gezeigt wurde .

Zollermäßigung ln Rorwegeu . Der norwegische Goldzoll -
aufschlag ist , nach einer Meldung des „ Konfektionärs " aus Oslo ,
infolge der starken Steigerung der norwegischen Krone neuerdings
um weitere 10 Proz . auf nunmehr 50 Proz . herabgesetzt worden .
Obwohl die Parität Dollar/norwegische Krone einen weit geringereu
Goldzollprozentsatz ausmachen würde , will die Regierung vorläufig
nicht weiter heruntergehen , damit die Zolleinnahmen nicht allzu sehr
sinken .
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Der neue Programmentwurf .
Vorschlag der Heidelberger Programmkommisfion .

Die vom Heidelberger Parteitag eingesetzte Programm -

tommission hat ihre Arbeiten nunmehr vollendet und dem

Parteitag folgenden Programmentrvurf unterbreitet :

Grunüsätzlicher Teil .

Die ökonomische Entwicklung hat mit innerer Gesetzmäßigkeit
zum Erstarken des kapitalistischen Großbetriebes
geführt , der in Industrie , Handel und Verkehr immer mehr den
Kleinbetrieb zurückdrängt und seine soziale Bedeutung verringert .
Mit der immer stärker werdenden Enfaltung der Industrie wächst
die industrielle Bevölkerung ständig im Verhältnis zur landwirt -

schaftlichen . Das Kapital hat die Massen der Produzenten von dem

Eigentum an ihren Produktionsmitteln getrennt und den Arbeiter
in einen besitzlosen Proletarier oerwandelt . Ein großer Teil des
Grund und Bodens befindet sich in den Händen des Groß -
grundbcsitzes , des natürlichen Verbündeten des Groß -
kapitals . So sind die ökonomisch entscheidenden Produktions -
mittel zum Monopol einer verhältnismäßig kleinen Zahl von

Kapitalisten geworden , die damit die wirtschaftliche Herrschaft über
die Gesellschaft erhallen .

Zugleich wächst mit dem Vordringen der Großbetriebe In der

Wirtschaft Zahl und Bedeutung der Angestellten
und Intellektuellen jeder Art . Sie üben in dem vergesell -

schafteten Arbeitsprozeß die Leitungs - , Ueberwachungs - , Organija -
tions - und Verteilungsfunktionen aus , sie fördern durch Wissenschaft -

liche Forschung die Produktionsmethoden . Mit dem Anwachsen

ihrer Zahl verlieren sie immer mehr die Möglichkeit des Ausstiegs
in privilegierte Stellungen und ihre Interessen stimmen in steigen¬
dem Maße mit denen der übrigen Arbeiterschaft überein .

Mit der Entwicklung der Technik und der Monopolisie -
rung der Produktionsmittel wächst riesenhaft die Pro -
duktwität der menschlichen Arbeit . Aber Großkapital und Groß -

grunddesitz suchen die Ergebnisse des gesellschaftlichen Arbeitspro -

zesies für sich zu monopolisieren . Nicht nur den Proletariern ,

sondern auch den Mittelschichten wird der volle Anteil an dem mate -

risllen und kulturellen Fortschritt , den die gesteigerten Produktiv -

kräste ermöglichen , vorenthalten .

Ununterbrochen sind im Kapitalismus Tendenzen wirksam , die

arbeitenden Schichten in ihrer Lebenshaltung zu
drücken . Nur durch steten Kampf ist es ihnen möglich , sich

vor zunehmender Erniedrigung zu bewahren und ihre Lage zu ver -

bessern . Dazu gesellt sich hochgradige U n s i ch e r h e i t der Existenz .
die stets drohende Arbeitslosigkeit . Diese wird besonders qualvoll

und erbitternd in Zeiten der Krisen , die jedem wirtschaftlichen Aus -

schwung folgen und in der Anarchie der kapitalistischen Produk -

tionsweise begründet sind .

Das kapitalistische Monopolstrebsn führt zur Zusammenfassung
von Industriezweigen�
duktionsstufen und zur
Trulls . Dieser Prozeß
delskapital und Bankkapital zum

Einzelne Kapitalistengruppen werden so zu übermächtigen Be -

Herrschern der Wirtschaft , die nicht nur die Lohnarbeiter , sondern

die ganze Gesellschaft in ihre ökonomische Abhängigkeit bringen .

Mit der Zunahme seines Einflusses benutzt das Finanzkapital

die S t a a t s m a ch t zur Beherrschung auswärtiger Gebiete als

Absatzmärkte , Rohstoffquellen und Stätten für Kapitalsanlagen .

Dieses imperialistische Machtstreben bedroht die Gesellschaft ständig

mit Konflikten und mit K r i e g s g e s a h r . Doch mit dem

D- uck und den Gefahren des Hochkapitalismus steigt auch der Wider -

stand der stets wachsenden Arbeiterklasie , die durch den Mechanismus

des kapitalistischen Produktionsprozesies selbst , sowie durch stete Ar -

beit der Gewerkschaften und der Sozialdemokratischen Partei geschult

und vereint wird . Immer größer wird die Zahl der Proletarier ,

immer schroffer der Gegensatz zwischen Ausbeutern und Ausgebeu -

teten , immer erbitterter der Klassenkampf zwischen den

kapitalistischen Beherrschern der Wirtschaft und

den Beherrschten . Indem die Arbeiterklasie für ihre eigene

Befreiung kämpft , vertritt sie das Gesamtinteressc der Ge -

sellschast gegenüber dem kapitalistischen Mono -

pol . Eine gewaltig erstarkte Arbeiterbewegung , groß geworden

durch die opferreiche Arbeit von Generationen , stellt sich dem Kapi -

taltsmu « als ebenbürtiger Gegner gegenüber . Mächtiger
denn je ersteht der Wille , das kapitalistische System zu über -

winden und durch internationalen Zusammenschluß des Prole -
tariats , durch Schaffung einer internationalen

Rechtsordnung , eines wahren Bundes gleich -
berechtigter Völker , die Menschheit vor kriege -

rischer Vernichtung zu schützen .
Das Ziel der Arbeiterklasse kann nur erreicht werden durch die

Verwandlung des kapitalistischen Privateigentums an den Produk -
twnsmitteln in gesellschaftliches Eigentum . Die Um-

Wandlung der kapitalistischen Produktion in sozialistische für und

durch die Gesellschaft betriebene Produktion wird bewirken , daß die

Entfaltung und Steigerung der Produktivkräfte zu einer Quelle der

höchsten Wohlfahrt und allseitiger Vervollkommnung wird . Dann

erst wird die Gesellschaft aus der Unterwerfung unter

blinde Wirtschaftsmacht und aus allgemeiner Zerrissenheit

zu freier Selbstverwaltung in harmonischer Soli -

darität emporsteigen .
Der Kamps der Arbeiterklasie gegen die kapitalistische Aus -

bcuwng ist nicht nur ein wirtschaftlicher , sondern notwendigerweise

ein polnischer Kamps . Die Arbeiterklasie kann ihren ökonomischen

Kamvi nicht führen und ihre wirtschaftliche Organisation nicht voll

entwickeln ohne politische Rechte . In der dem ok ratischen Re -

v u d l i k besitzt sie die Staatsform , deren Erhaltung und Ausbau für

ihren Befreiungskampf eme nnerMliche Notwendigkesi ist . Sie

kann die Veraeiellschaftlichung der Produktionsmittel nicht bewirken .

ohne in den Besitz der politischen Macht gekommen zu sein .

Der vrolctarische Befreiungskampf ist ein Werk , an dem die

Arbeiter all?r Inder betei ' io . sind . Die Sozialdemokratische Partei

Deutschlands ist sich der internationalen Solidarität des Proletariats

bewußt und ent ch ofken . alle Pflichten zu erfüllen , die ihr daraus

erwachsen . Dauernde Wohlfahrt der Nationen ist heute nur erreich -
bar durch ihr solidarisches Zusammenwirken .

Die Soziald ' cmokratische Partei kämpft nicht für neue Klassen -

Privilegien und Vorrechte , sondem für die Abschaltung de ?

Klassenherrschaft und der Klassen selbst ur gleiche Rechte und

Pflichten aller , ohne Unterschied des Eeschlechts und der Abstam -

mung . Von dieser Anschauung ausgehend , bekämpft sie nicht bloß

die Ausbeutung und Unterdrückung der Lohnarbeiter , sondern zede
Art der Ausbeutung und Unterdrückung , richte sie sich gegen ein Volk ,

eine Klasie , eine Partei , ein Geschlecht oder eine Rasse .
Den Befreiungskampf der Arbeiterklasse zu einem bewußten

und einheitlichen zu gestalten und ihm sein notwendiges Ziel

zu weisen , ist die Aufgab - der Sozialdemokratischen Partei . In

ständigem Ringen und Wirken aus politischem , wirtschaftlichem , so-

zialem und kulturellem Gebiet strebt pe zu ihrem Endziel .

Aktionsprogramm .
Verfassung .

Die demokratische Republik ist der günstigste Boden

für den Befreiungskampf der Arbeiterklasie und damit für die Ver -

wirklichung des Sozialismus . Deshalb schützt die Sozialdemo -
kratische Partei die Republik und tritt für ihren Ausbau ein .

Sie fordert :
Das Reich ist in eine Einheitsrepublik auf Grundlage

der dezentralisierten . Selbstoerwaltüng umzu -
wandeln . Auf dem organisch neu zu gliedernden Unterbau der
Gemeinden und Länder erhebt sich eine starke Reichs -

g e w a l t , die in Gesetz und Verwaltung die für eine einheitliche
Führung und den Zusammenhalt des Reiches notwendigen Be -

fugnisie besitzt .
Ausdehnung der unmittelbaren Reichsverwaltung auf die

Justiz : Alle Gerichte werden Gerichte des Reichs . Für
die Sicherheitspolizei sind im Wege der Gesetzgebung einheitliche
Grundsätze aufzustellen . Eine einheitliche Reichskriminalpolizei ist
zu schaffen .

Abwehr aller monarchistischen und militaristischen Bestrebungen .
Umgestaltung der Reichswehr zu einem zuoerläffigen
Organ der Republik .

Vollständige Verwirklichung der verfassungsmäßigen
Gleichstellung aller Staatsbürger ohne Unterschied
des Geschlechts , der Herkunft , der Religion und des Besitzes .

Verwaltung .
Ziel der sozialdemokratischen Verwaltungspolitik ist die Ersetzung

der aus dem Obrigkeitsstaat übernommenen polizeistaatlichen Exe -
kutive durch eine Verwallungsorganisation , die das Volt auf
Grundlage der demokratischen Selbstverwaltung zum Träger der

Verwaltung macht . Darum wird gefordert :
Demokratisierung der Verwaltung .
Reichs gesetzliche Vereinheitlichung der Län -

derverwa ' ltung .
Die Grundsätze der Verwaltung bestimmt das Reich .

Die Durchführung obliegt den Selbstverwaltungskärpern , soweit es
sich nicht um Angelegenheiten handelt , die wegen ihrer zentralen
Natur der unmittelbaren Verwaltung durch das Reich bedürfen .

Den örtlichen und provinzialen Besonderheiten ist im Wege
der Rahmengesetzgebung Spielraum zu lassen .

Ein reichsrechtliches Landesverwaltungsgesetz regelt gleich -
mäßig für alle Länder die Gliederung und die Zu -
st ä n d i g k e i t der staatlichen Verwaltungsbezirke und der Ver -

Eine Peichsgemeindeordnung hat für Gemeinden
und Gemeindeverbände ( Landgemeinden , Städte , Kreise , Provinzen )
einheitliches Recht zu schaffen . Das Einkammersystem ist für
alle Selbstverwaltungskörper durchzuführen . Die Wahl der
Bürgermeister ist auf Zeit festzusetzen . Die Selbst -
verwoltungskörper erledigen die Geschäfte ihres Ver -
waltungsbereichs im Rahmen der Reichs - und Landesgesetze selb -
ständig und unter eigener Verantwortung . Für Fragen von all -
gemeinem öffentlichen Interesie sind Volksbegehren und
Voltsabstimmung in den Gemeinden einzuführen .

Die Rechtskontrolle über die Verwaltung , insbesondere der
Schutz des Staatsbürgers gegen die in seine Rechtssphäre eingreifen -
den Verwaltungsakte , ist durch unabhängig im Instanzenweg ge -
gliederte Verwaltungsgerichte zu gewährleisten . Das
Reichsverwaltungsgericht hat gleichzeitig die Aufgabe
eines Oberoerwaltungsgerichts in allen Landessachen .

Durch ein Reichskommunalisierungs - und ein
Reichsenteignungsgesetz stnd den Gemeinden und Ge -
meindeverbänden die für die Durchführung und Ausdehnung der
kommunalen Gemeinwirtschaft erforderlichen Defugnisse und Macht -
mittel einzuräumen . Die Form der Verwaltung ist so zu gestalten ,
daß einerseits die Betriebe in ihrer Wirtschaftsführung von
bureoukratischen Fesseln befreit werden , andererseits
aber das unbeschränkte Bestimmungsrecht der
öffentlichen Körperschaften gewahrt bleibt .

Für olle Beamten und Angestellten der össentlichen Körper -
schaften ist ein einheitliches D i e n st r e ch t zu schaffen , das
Auswahl , Stellung , Beförderung , Interessenvertretung und Schutz
nach demokratischen und sozialen Gesichtspunkten ordnet .

Justiz .
Die Sozialdemokratische Partei bekämpft jede Klassen - und

Parteijustiz und tritt ein für eine mit sozialem Geiste erfüllte Rechts -
ordnung und Rechtspflege unter entscheidender Mitwir -
kung gewählter Laienrichter in allen Zweigen und
auf allen Stufen der Justiz .

Insbesondere fordert sie :
Im bürgerlichen Recht Unterordnung des Vermögensrechtes

unter das Recht der sozialen Gemeinschaft . Erleichterung der
Ehescheidung , Gleichstellung der Frau mit dem Manne ,
Gleichstellung der unehelichen Kinder mit den
ehelichen .

Im Strasrecht größeren Schutz der Person und der sozialen
Rechte , Ersetzung des Vergeltungsprinzips durch das Prinzip
der Erziehung des einzelnen und des Schutzes der Gesellschaft .
Abschaffung der To des strafe .

Im Strafprozeß Wiederherstellung der Schwur -
g e r i ch t e und Ausdehnung ihrer Zuständigkeit insbesondere auf
politische und Prehvergehen , Zulassung der Berufung in ollen Straf -
lachen , Beseitigung aller die Verteidigung beeinträchtigenden Be -
stimmungen .

Jm Untersuchungsoersahren Schutz des Inhaftierten
gegen behördliche Uebergrifse . Verhaftung , außer im Falle der Er -

greifung auf frischer Tat , nur auf Grund richterlichen Befehls , münd -
liche Verhandlung über Hastbeschwerde .

Im Strafvollzug reichsgesetzliche Regelung im Geiste der
Humanität und des Erziehungsprinzips .

Oeffentliche Beratung der Gerichte bei der Urteils -
s i n d u n g.

Sszialpoliti ?.
Der Schutz der Arbeiter , Angestellten und Beamten und die

Hebung der Lebenshaltung der breiten Massen erfordern :
Schutz des Koalitions - und Streikrechts . Recht

der Frauen auf Erwerbsarbeit . Verbot jeder Erwerbs -
arbeit schulpflichtiger Kinder .

Gesetzliche Festlegung eines Arbeitstages von höchstens acht
Stunden , Verkürzung dieser Arbeitszeit für Jugendliche und in
Betrieben mit erhöhten Gefahren sür Gesundheit und Leben . Ein -

schräntung der Nachtarbeit . Wöchentliche ununterbrochene
Ruhepause von mindestens 42 Stunden . Jährlicher
Urlaub unter Fortzahlung des Lohnes .

Die Sorge für die Erledigung von Notstandsarbeiten
bleibt ausschließlich den Gewerkschaften überlasten .

Bekämpfung der Mißstände der H e i m a r b e i t mit dem Ziel
ihrer völligen Beseitigung unter weitgehender Fürsorge für die Be -
troffenen .

Ueberwachung aller Betriebe und Unternehmungen durch die
Gewerbeinspektion , die unter Heranziehung von
Arbeitern und Ange st eilten als Beamte und als Ver -
trauenspersonen zu einer Reichseinrichtung auszubauen ist .

Sicherung der Rechtsgültigkeit der Tarifverträge
und Hilfeleistung bei ihrem Abschluß durch die Schlichtungsbehörden .

Selbständige Arbeitsgerichte , die losgelöst find von
der ordentlichen Gerichtsbarkeit .

Einheitliches Arbeitsrecht .
Vereinheitlichung der sozialen Versicherung bis zu ihrem Umbau

zu einer allgemeinen Volksfürforge . Einbeziehung der
Arbeitsunfähigen und Erwerbslosen .

Umfassende , vorbeugende , heilende und vorsorgende Maßnahmen
auf dem Gebiete der Volkswohlfahrt , insbesondere der Erziehungs - ,
Gesundheits - und Wirtschaftsfürsorge , einheitliche r e i ch s r e ch t -

liche Regelung der Wohlfahrtspflege , die die Mit -

Wirkung der Arbeiterklasse in ihrer Durchführung sicherstellt .
Förderung der internationalen Vertrage und Gesetz -

gebung .

Kultur - unü Schulpolitik .
Die Sozialdemokratische Partei erstrebt die Aushebung des

Bildungsprivilegs der Besitzenden .
Erziehung , Schulung und Forschung sind öffentliche Angelegen -

heilen ; ihre Durchführung ist durch öffentliche Mittel und Einrich -
tungen sicherzustellen . Unentgeltlichkeitdes Unterrichts .
UnentgeltlichkeitderLehr - und Lernmittel , wirt -

schaftliche Versorgung der Lernenden .
Die öffentlichen Einrichtungen für Erziehung , Schulung , Bildung

und Forschung sind weitlich . Jede öffentlich - rechtliche Einfluß -
nähme von Kirche , Religions - und Weltanschauungsgemeinschaften
auf diese Einrichtungen ist zu bekämpfen . Trennung von
Staat und Kirche , Trennung von Schule und Kirche .
weltliche Volks - , Berufs - und Hochschulen . Keine

Aufwendung aus öffentlichen Mitteln für kirch -
liche und religiöse Zwecke .

Einheitlicher Aufbau des Schulwesens , Herstellung
engster Beziehungen zwischen Werkarbeit und geistiger Arbeit aus
allen Stufen .

Gemeinsame Erziehung beider Geschlechter durch beide Ge -
schlechter .

Einheitliche Lehrerbildung auf Hochschulen .

Finanzen und Steuern .

Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands fordert eine
grundlegende , umfassende Finanzreform , die auf
dem Prinzip der Quellenbesteuerung und der Lastenver -
teilung nach der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit
aufgebaut ist . y

Insbesondere :
Weiterbildung der Einkommen - , Vermögens - und Erbschaft »-

steuer .
Gleichmäßige und einheitliche Steuerveranlagung mit Offen -

legung der Steuerlisten . Wirksam « Verfolgung der ' Steuer -
Hinterziehung , insbesondere durch obligatorische Buch - und
Betriebsprüfung .

Steuerfreiheit für ein soziales Existenzminimum . Stärkste
SchonungdesMaffenverbrauchs . Befeitigungder
Umsatzsteuer .

Beteiligung der öffentlichen Gewalten am Der -
mögen und an der Verwaltung der kapitalistischen Erwerbsunter -
nehmungen .

Wictjchastspolitik .
Im Kampfe gegen das kapitalistische System fordert die Sozial -

demokratische Partei Deutschlands :
Grund und Boden , Bodenschätze und natürliche

Kraftquellen , die der Energieerzeugung ' dienen , sind der kapi -
toliftischen Ausbeutung zu entziehen und in den Dienst der Ge -
m e i n f ch a f t zu überführen .

Ausgestaltung des wirtschaftlichen R ä t e s y st e m s zur
Durchführung eines Mitbestimmungsrechts der Arbeiterklasie an der
Organisation der Wirtschast unter Ausrechterhaltung des engen Zu -
sammenwirkens mit den Gewerkschaften .

KontrolledesReiches über die kapitalistischen Interessen -
gemeinschaften , Kartelle und Trusts .

Förderung der Produktionssteigerung in Industrie
und Landwirtschast .

Förderung des Siedlungswesens .
Abbau des Schutzzollsystems durch langfristige

Handelsverträge zur Herstellung des freien Güteraustauschs und des
wirtschaftlichen Zusammenschlusses der Nationen .

Ausbau der Betriebe des Reiches , der Länder und
der össentlichen Körperschaften unter Vermeidung der Bureaukrati -
sterung .

Förderung der nicht auf Erzielung eines Profits gerichteten
Genossenschaften und gemeinnützigen Unternehmungen .

Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues ,
öffentlich - rechtliche Gestaltung des Mietrechts , Bekämpfung des Bau -

wuchers .

Internationale Politik .
Als Mitglied der Sozialistischen Arbeiter - Jnternationqle kämpft

die Sozialdemokratische Partei Deutschlands in gemeinsamen At -
tionen mit den Arbeitern aller Länder gegen imperialistische
und kapitalistische Vorstöße und sür die V e r w i r k -
lichung des Sozialismus .

Sie tritt mit aller Kraft jeder Verschärfung der Gegensätze
zwischen den Völkern und jeder Gefährdung des Friedens entgegen .

Sie fordert die fr i e d l i ch e Lösung internationaler Konflikte
und ihre Austragung vor obligatorischen Schiedsgerichten .

Sie tritt ein für das Selbstbestimmungsrecht der
Völker und für das Recht der Minderheiten auf demo -
kratische und nationale Selbstverwaltung .

Sie widersetzt sich der Ausbeutung der Kolonialoölker , der ge -
waltfamen Zerstörung ihrer Wirtschaftsformen und ihrer Kultur .

Sie verlapgt die internationale Abrüstung .
Sie tritt ein für die aus wirtschaftlichen Ursachen zwingend ge>

wordene Schaffung der europäischen Wirtschaft s -
einheit , sür die Bildung der Vereinigten Staaten von Europa ,
um damit zur Interesscnsolidarität aller Kontinente zu gelangen .

Sie . fordert die Demokratisierung des Völker -
b und es und feine Ausgestaltung zu einem wirksamen Jnstrumeni
der Friedenspolitik ,



GsweMhostsbewegung
Um den Arbeitsbeginn der Säcker .

In der öffentlichen Versammlung der Bäcker am Donnerstag -
abend im Tewerkfchgftshaus referierte Schumann vom Nah -
rungs - und Genußmittelarbeiter - Verband über den 5 - U h r - A n -

fang in den Bäckereien . Er führte etwa folgendes aus : Lange
vor dem jkriege waren die Bäcker eine Arbeitergruppe , die wohl die

schlechtesten Arbeitszeitverhältnisse hatte . Die überlange Arbeits -

zxit , die Nachtarbeit und das Kost - und Lngiswefen hatten im Ge -

folge , daß die Bäcker an keinem Kulturfortfchritt teilhaben konnten .

Durch dt « Organisation gelang es , das Kost - und Logis -
wefen abzuschaffen , sowie einen freien Tag in der Woche
zu schaffen . Durch die Zwangswirtschaft des Krieges wurde auch
noch die Nachtarbeit beseitigt , die dann nach der Revolution g e -

fetzlich verboten wurde . Dieses Gesetz , das das Backen in
der Zeit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens verbot , besagt aber ,
daß durch Verfügung des Handelministers der S - Uhr - Anfang
erlaubt werden kanq . Für B e r l i n ist diese Erlaubnis auf Drängen
der Bäckermeister bis zum 30. September erteilt worden . Die Be -

fürchtungen , die die Organisation bei dieser Erlaubnis hegte sind
zur Tatsache geworden . Die Uebertretungen des S - Uhr .
Anfangs sind genau so häufig , wie beim 6 - Uhr - Anfang .
In einigen Betrieben wird sogar schon nachts gearbeitet . Damit

greift auch da » Kost - und Logiswesen wieder um sich. Durch In -
serate in den Provinzzeitungen werden auswärtige junge Ar -

beitskräfte herangelockt , die beim Meister Wohnung
nehmen müssen und willfährige Ausbeutungsabjekte der Bäckermeister
sind . Die verheirateten Bäcker werden arbeitslos
und füllen in schon sehr bedenklicher Anzahl den Arbeitsnachweis .
Sie müssen versuchen , in der Industrie als Arbeiter unterzukommen .
Für die anderen Bäcker , die oft weit von ihrer Arbeitsstätte ent -

fernt wohnen , war es schon in den Sommermonaten eme IJual ,
rechtzeitig zur Arbeit zu kommen , da sie so früh noch keine Fahr -
gelegcnheit haben . Durch den langen Weg zur Arbeitsstelle ver -

längert sich ihr « tatsächliche Arbeitszeit beträchtlich . Für die kom -
wenden Wintermonate muß der lange Weg zur Arbeit für
die Bäcker geradezu gesundheitsschädigend wirken . Der

Prozentsatz der tuberkulösen und lungenkranken Bäcker ist ohnehin
schon sehx hoch . Es müssen daher von der Organisation bei den

Behörden Schritte unternommen werden , um die

Wiedereinführung des ö - llhr - Ansangs

zu erwirken . Es kann den Bäckereiarbeitern nicht zugemutet wer -

den , ihre Gesundheit zu opfern , um den Konkurrenzneid und -streit
der Bäckermeister zu fördern .

Ln der eingehenden Diskussion , in der ein Demagoge die Ge -

werkschastsführer und die fiozialdemokratie
für die Einführung des S- Ilhr - Anfangs und andere Nachteile ver -

antwortlich machte, ' wurden die Verhältnisse in den Bäckereien sehr
lebhast kritisiert . Es wurde vor allem daraus hingewiesen , daß ein

großer Teil der Bäcker selber schuld ist an den Verhältnissen . Sie

müßten in den Betrieben für ihre Rechte eintreten
und nicht , wie es oft vorkommt , den die Betriebskontrylle ausüben -
den Kollegen die Arbeit erschweren . Es wurde dann eine R e s o -

l u t i o n einstimmig angenommen die den Verbandsoorstand be -

austragt , alle Schritte zur Beseitigung des S - U h r - A n -

f a n g s zu unternehmen . Sollten die Vorstellungen bei den Be -

Hörden keinen Erfolg haben , so ist eine Mitgliederversamm -
l u n g einzuberufen , die über die dann zu ergreifenden Maßnahmen
beschließen wird .

_

Die AfA - Angcstellteu der Berliner Metallindustrie .

In der vom AfA- Metallkartell zu Donnerstag einberufenen
Abendversammlung berichtete Günther vom Butab über die

Gehaltsverhandlung mit dem BBMJ . , die , wie zu erwarten , zu
keinem Ergebnis geführt hat . Die Unternehmer wollen unbedingt

äugten Iasiuargehältern festhalten . Da der im Mai ge -

fällte Schiedsspruch trotz Verbindlich keitsertlä -

eu n g vom BBMJ . planmäßig sabotiert wird , soll es praktisch
bei den alten Gehältern bleiben . Das müsse vereitelt werden .

Jetzt sei der Zeitpunkt da , daß die 56 000 Angestellten der Berliner

Metallmdustrie sich wehren . Ein neuer Schiedsspruch würde schwer -
lich den Forderungen der Zsngestellten Rechnung tragen .

In der lebhaften D i s k u ff i o n kam ' die berechtigte Empörung
der Angestellten zum Ausdruck . Besonders wurde betont , daß auch
die jugendlichen Angestellten von der Notwendigkeit der gewerk -
schaftlichen Organisation überzeugt werden müssen . E i n st i m m i g
wurde folgende Entschließung angenommen :

„ Die am 17. September im Kriegervereinshaus versammelten
AfA - Mitglieder des ZdA . , des Butab und des DWB . der Groß -
Berliner Metallindustrie haben von dem negativen Verhandlungs -

ergebnis Kenntnis genommen . Sie geben ihrer Empörung Aus -
druck und halten an den vom AfA- Metallkartell aufge st eilten

Forderungen fest . Sollte nach Lage der Dinge die Anrufung
der Schlichtungsinstanzen keine wesentliche Verbesjerung der sozialen
Lage und der überaus niedrigen Gehälter der Angestellten bringen ,
dann sehen sich die Angestellten der Berliner Metallindustrie ge -
zwungsn , unter Anwendung aller , gegebenenfalls des

letzten gewerkschaftlichen Machtmittels , für die Ver -

befferung ihrer Lage zu kämpfen . Alle Anwesenden oerpflichten sich,
in ihren Betrieben dafür zu sorgen , daß umgehend Betrieb » versamm -

lungen einberufen werden , damit auch der letzte Angestellte über die
Situation aufgeklärt tft . * _

Bersorguugsanstalt bei den Reichsvertvaltungen .
Der Berwaltungsrat der Deutschen Reichspost wird sich in

seiner Sitzung Ende dieses Monats mit den nunmehr vorliegenden
Satzungen der Versorgungsanstalt , diefürdieArbeitnehmer
aller Reichsverwaltungen beim Reichspostministerium

errichtet werden soll , beschäftigen . Da die Genehmigung außer
Zweifel steht , dürste die Kasse satzungsgemäß am 1. Januar 1926 in

Kraft treten . Die verschiedenen Landesregierungen sind an diese
Kasse nicht angeschlossen . Der Zentralverband der Ange -
st e l l t e n hat sich deshalb an alle Landesregierungen ge -
wandt mit dem Ersuchen , entweder eine eigene Kasse zu bilden oder
aber sich der Versorgungsanstalt der Reichsverwaltungen an zu -
schließen und dabei gleichzeitig Möglichkeiten für den Anschluß
der Gemeinden und Gemeindeverbände offen zu halten . Bisher sind
Aeußerungen von den Länderregierungen noch nicht eingegangen .

Lohnbewegung der Berliner Gemeindearbeiter .

Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter hat das Lohn -
abkommen für die Kämmerei - und Regiearbeitsr gekündigt und eine

Erhöhung der Stundenlöhne um 10 Pf . beantragt .
Die Verhandlungen über diesen Antrag werden im Laufe der

nächsten Woche vor sich gehen .

Lohnabkommen in der Kammindustrie .
In einer Versammlung der Kammarbeiter am Mittwoch abend

belichtete Picht vom Holzarbeiterverband über das Ergebnis der
Lohnoerhandlung . Nach dem neuen Tarif erhalten Fach -
a r b e i t e r 9 ? Pf . Stundenlohn : Hilfsarbeiter über 20 Jahre
72 Pf . , von 18 bis 20 Jahren 61 Pf . , von 16 bis 18 Jahren 50 Pf . ,
von 15 bis 16 Jahren 44 Pf . , unter 15 Jahren 38 Pf . Für F a ch -
arbeiterinnen wurde ein Lohn von 55 und 58 Pf . festgelegt .
Hilfsarbeiterinnen über 20 Jahre erhalten 46 Pf . , von 18
bis 20 Jahren 42 Pf . , von 16 bis 18 Iahren 38 Pf . , von 15 bis
16 Iahren 35 Pf . , unter 15 Jahren 31 Pf . Die Akkordpreise
erhöhen sich entsprechend der Regel , daß Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer mit durchschnittlicher Arbeitsleistung 20 Proz . über
den neuen Tariflohn erhalten . Das neue Lohnabkommen läuft bis
zum 30 Dezember . Sollten sich jedoch die Lebenshaltungskosten um
mehr als 5 Proz . erhöhen , dann soll den veränderten Berhältniffen
Rechnung getragen werden . Die Diskussion ergab , daß die Arbeit -
nehmerschaft mit dem neuen Tarifvertrag keineswegs zufrieden ist .
Gegen eine starke Minderheit wurde das Lohnabkommen an -
genommen .

3lus der Knopfindustrie .
In einer Versammlung der Knopfarbeiter referierte

Picht vom Holzarbeiterverband über die Lage in der Knopf -
industrie . Da gegenwärtig in der Branche t a r i f l o s gearbeitet
wird , glauben die Zlrbeitgeber , die Löhne willkürlich diktieren zu
können . In einigen Betrieben werden ganz besonders niedrige
Löhne gezahlt , da deren Belegschaften unorganisiert sind . Auf -
gäbe des Holzarbciterverbandes ist es , einen brauchbaren Reichs -
rarifvertrag zu schaffen . In der Aussprache kam der feste Wille
zum Ausdruck , unter allen Umständen an der 46stündigen Arbeits -
woche festzuhalten .

lieber die Arbeitsnachweisfrage referierte Frau Thomas . Sie
appellierte an die Bersammlung , den Arbeitsnachweis der Organi -
sation mehr als bisher zu benutzen . Nur dann sei an ein geregeltes
Arbeitsverhältnis zu denken .

_

Zweiter Gewerkschastskurfus des ADB .

Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund veran -
staltet seinen zweiten Gewerkschaftskursus in der Zeit vom 5. bis
10. Ottoder in der Deutschen Hochschule für Politik , Berlin , Schinkel -
platz 6. Dieser Eewerkschaftskursus stellt den Versuch dar , durch die
Art der Behandlung des Vorlesungsstoffes eine Steigerung des
Interesses der Funktionäre an den aktuellen gewerkschaftspolitischen
Fragen zu bewirken und damit eine stärkere Aktivität der gewerk -
lchaftspolitischen Praxis herbeizuführen . Zur Erreichung dieses
Zieles sind unter anderem folgende Lorlesungen vorgesehen : Moderne
StaatsthJorien , Steuer - und Zollpolitik , Gewerkschastsoanken ,
Russische Wirtschastsfragen und Wirtschaftspolitik , Das Mitbcstim -
mungsrecht der Beamten in Betrieb und Verwaltung , Internationale
Bildungsbestrebungen , Lohn - und Besoldungspolitik , Agitation und
Organisation , Auswertung des Schriftwesens des ADB . , Redekunst .
Als Dozenten haben sich zur Verfügung gestellt : Ministerialdirektor
Brill , Dr . P . Hertz , PaulOlberg , Geheimrat Dr . Bache m,
Richard Seidel , Studienrat Dr . Kaßner , Händeler ,
Döbling , Kotzur , Falkenberg .

Die bisher vorliegenden Anmeldungen versprechen eine starke
Beteiligung der Funktionäre aller dem ADB . angeschlossenen Or -
ganisationen . _

Preisabbau — Lohnabbau .
Uns wird geschrieben :
Die Regierung Luther hat die Worte gefunden , um die

Lebensmittelteuerung schmackhaft zu machen . Die Unternehmer voll -
bringen die Tat .

Die Mabeco - Werke , Prenzlauer Allee 36, scheinen es sehr
eilig zu haben , der Belegschaft den Brotkorb höher zu hängen .
Der Betriebsleiter ist drauf und dran , die Fabrikation der Motor -
rädcr auf Kosten der Arbeitskrast zu verbilligen . Wiederholte Vor -
stellungen des Betriebsrates , die technischen Einrichtungen zu ver -
bessern und dadurch die Herstellung zu oerbilligen , wurde mit
Achselzucken und Entlassung beantwortet . Selbst vor dem Be -
triebsrätegesetz wurde nicht halt gemacht , da auch aktive Betriebs -
räte entlassen wurden . Den Vogel hat der Betriebsleiter diese
Woche abgeschoffen , indem er erklärte , den bis jetzt gezahlten Lohn ,
für Dreher 85 bis 95 Pf . , im Akkord 1,20 M. , für Revoloerdreher
75 Pf . , im Akkord 1,20 M. , nicht mehr zu zahlen ; dafür den
Drehern 73 Pf . Lohn und 1,05 im Akkord , 75 Pf . Lohn und
0,95 im Akkord für Revolverdreher zu zahlen . Wer das nicht will
und annimmt , könne gehen .

Die Abtellung Dreherei bestand aus 21 Kollegen ; jetzt sind noch

zirka sechs beschäftigt . Die Entlaffungen wurden aus Arbeits «
mangel vorgenommen , gesagt aber wurde , sie seien zu teuer . Die
besten Kollegen sind fort , und der übrige Teil hat noch nicht den
Mut ausgebracht , sich zu wehren , da sie sich ihrer Schwäche bewußt
sind ; denn 90 Proz . der noch arbeitenden Kollegen sind un -

organisiert und hallen es nicht für notwendig , sich dem DMB .

anzuschließen , weil es Beitrag kostet . Mit solchen Arbeitern

brauchen sich die Unternehmer nicht zu genieren , Arbeitsgenoffen .
Hinein in die Organisation . Durch Macht zum Sieg !

Neue Zechenstillegung .
Barmen . 16. September . ( Mtb . ) Da der Zeche . ,A l t e H a a s e�

der zur Fortsührung des Betriebes notwendige Kredit von drei
Millionen Mark nicht bewilligt wurde , mußte die letzte noch
fördernde Zeche im südlichen Randgebiet ihren
Betrieb einstellen . lRund 1000 Arbeiter wurden entlassen .

Zum Schiedsspruch im niederschlefische « Bergbau .

Breslau , 17 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Im nieder «

schlesischen Bergbau find durch Schiedsspruch des Schlichters in der

vorigen Woche sämtliche Tarif « und Gedingelöbne um 7. Pf . erhöht
worden . Die Arbeiterorganisationen haben den Spruch angenommen ,
die Arbeitgeber ihn abgelehnt , woraufhin jetzt VerbindlichkeitS -
erklärung beim ReichsarbeitSministerium beantragt wurde . Die

. Karlshütte ' beiWaldenburg versucht neuerdings , einen 20prozeniigen

Lohnabbau durchzusetzen , den fie mit Auftragsverminderung aus

Oberschlefien infolge des deutsch - polnischen Zollkrieges begründet .

Die Gewerkschafte « in England .
Die Mitgliederzahl der englischen Gewerkschaften fft von

4 328 325 im Jahre 1924 auf 4 342 982 im Jahre 1925 mithin um

14 652 gestiegen . Die Zahl der einzelnen Verbände beträgt nahezu
2000 , worunter 70 Verbände unter 100 Mitgliedern ,
62 Orggnisafionen mit 100 bis 300 Mitgliedern , 40 Organi -

safionen mit 3 00 bis 50 0 und 39 Organisationen mit 5 00 bis

1000 Mitgliedern sich befinden . Die Spezialisierung geht

so weit , daß es z. B. eine Organisation für Spengler gibt , die

Kalt wasserröhren reparieren und eine solche für Arbeiter der

Warm wasserröhren . Unter diesen Umständen bedeutete der An -

trag auf Zusammenfaffung aller Arbeiter in einer einzigen

Organisation einen Sprung ins gegentellige Extrem , den der Kongreß

ablehnte . Man hat jedoch erkannt , daß die gegenwärtige Zer -

splitterung unhaltbar ist und zu engerem Zusammenschlüsse drängt .
MTB . meldet z. B. unterm 16. September aus London :

Die Konferenz der Vertreter der Gesellschaft der Lokomotiv -

führer , Techniker und Heizer beschloß , dem in Vorschlag gebrachten

neuen Industriebündnis beizutreten , um gemeinsam mit der Berg -

arbeitervereinigung . den drei Eisenbahnergewerkschaften sowie den

technischen und Transportarbeitern zum Zwecke gemeinsamen Vor -

gehens zur gegenseitigen Hilfe zusammenzuwirken .

Planwirtschaft i « der englischen Textilindustrie ?
Ein zum Studium der schwierigen Lage in der englischen

Baumwollindustrie eingesetztes Komitee , in welchem sowohl

Arbeitgeber wie Arbeitnehmer vertreten find , hat einen Plan ent -

warfen , wonach ein Beirat eingesetzt werden soll , der eine

systematische Kontrolle über diese Industrie ausüben und dem das

Recht erteill werden soll , von den Spinnereien Statistiken «inzu -

fordern , Arbeitsstunden festzusetzen und Vorkehrungen für
Ueberarbeit zu treffen . Dieser Beirat würde ebenfalls solche Fragen
wie Festsetzung der Mindestpreise und Schaffung von

Fonds durch Auslagen zu behandeln haben . Die Entschließungen des

Beirates sollen unter Umständen zwangsweise durchgeführt
und solchen Spinnereibesitzern die Arbeit entzogen werden , die sich

nicht fügen wollen . In einem solchen Falle würden die betroffenen
Arbeiter entschädigt werden . Der dem Plan zugrundeliegende Ge -
danke ist die Verhinderung der Wiederkehr der verheerenden Ver -

luste , die Aufrechtcrhaltung angemessener Bezahlung und

vernünftiger Arbeits st unden , und gleichzeitig die

Industrie leistungsfähig zu erhallen , um dem ständig zu¬
nehmenden Wettbewerb gewachsen zu sein .

Nach europäischem Muster .
( IGB . ) In den meisten Ländern erzeugt die kommunistische Ge ,

werkschaftspolitik den Kreislauf der ersten Spaltung durrf « >>— tu « .

tritt oder Ausschluß der Kommunisten und die Gründung einer
Gegenorganisation , der zweiten Spaltung dixrch die Drün -
dung autonomer Verbände und schließlich der allmäh ,
l i ch e n R ü ck k e hr der autonomen und kommunistenmüden Elemente
in die regulären Gewerkschaften .

Dieses Schema scheint auch in Japan befolgt zu werden
wo es bekanntlich seit dem letzten allgemeinen Gewerkschaftskongreß
zur Spaltung und zur Gründung einer dissidenten
Organisation , dem Alljapanischen Gewerkschaftsrat , gekommen
ist . Die zweite Phase scheint nun einzutreten , indem der Gewerk -
schastsbund von Kode auf einer VersammUing , der 100 Vertreter der
angeschlossenen Organisationen beiwohnten , beschloffen Hot, sich unter
dem Namen „ Kobe - Hyogi - kBi ' unabhängig zu machen — Die
Versammlung war insofern von besonderem Interesse , als auch gleich -
zeitig die sofortige Gründung einer Arbeiterparlei be -
schloffen wurde , ferner die Einleitung einer großen Kampagne gegen
die Arbeitslosigkeit und — da man es glücklich zu einer weitern Zer -
stückeluyg der Bewegung gebracht hat — . natürlich zur Aufstellung
eines Planes für die Zusammenfassung ' aller Gewerkschaften
Japans .
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greshgrün m. kr. Flonsdi f. S

. HerrsUlSterdunkeauaun . OZOO Kieler Pyjack _
apart karierter Uhnier - Cheviot = Gabaxdine - M&Tltcl ßQf0 Lo den - PI Alttel ' J ' T00 l haUbarer blauer Cheviot , m. Arm - " fZOO
Herr . - Ulster dunkel - ififioo i » - �0. « - 00 . � stu » . - - - -* * • —

g, an. melierter Velour . . l Gummi - Mäntel - fQ ™ DaiTL - Rcgcnmänt .
ZOO l » 0 . 00 . 37 * 0 . • a - Z*

- - - -

- im, ,
Herr . - Ulster danket -
grooer Whipeord maelgJibseiie •
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45 . 00 , 4*jOO,
38 ° ° l Klcler Pyjack3 ( 3 - Urima blau . Turh ' -�erioi. £ £ 00
_ _ _ _ -- m. Steppfuiter /Or 6 Jahr 44 . - . * " V
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